Sonntag. den 22 Oetober 4. November) 1900. 


20, Jahrgaua 


Lodzer Tageblal 


enn 
in Set: Ng. 1.80 vierteliäbrlich ineluſtve Buftellung; | 
vr. Bolt: | 
Inland, vierteljährlich Re. 2.—, monatlich 20 Kop. incl. Porto. | 
Ausland, vierteljährlich RS. 3 30, monatlich Rs. 120 incl. Porto | 
Preis pro Exemplar 5 Kopeken. 


Er ſcheint 6 Mal wöchentlich. 


Kedackion unde Gzyedifion: 
Diielna« (Bahn) Straße Nr. 13. 
Telephon Nr. 362. 

— Seng Die Expedition m täglich von 8 ge früh bis 7 Abends, an Sonn- und Felertagen von 8 bis 10 Uhr früb-geöffnet. 

FTF... 


Infertionsgebühren: 
Für die fünfgefpaltene Petitgelle oder deren Raum, Im Inferatentheile/6 Roy. 
Auf der erften Selte 10 Kop. Reclamen 15 Kop. pro Zelle. 


Sämmiliche Annoncen-Expeditlonen des In- und Auslandes nehmen für und 
ufträge entgegen. 
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G Das seltene Naturwunder! 
Der lebende Sjährige Knabe 
SS mit dem Löwenkopf. 


OoobomooooonoosopoonoT! 


SÉ JUN ERSTEN MALB IN LOD "ee 


Bitte zu kommen, zu sehen und zu bewundern. 
= Petrikauer - Strasse Nr, — — 
Von nente au an n täglich von 11 Uhr 1 bis 10 Uhr Abends zu sehen: 


Entree 30 und 20 Kop. Kinder, Schüler und Soldaten zahlen 15 Kop. K 
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15, = 


Marquis und Marquise Volge, 


das kleinste Ehepaar der Welt 


mit ihrem 15-jährigen Sohn Paul. 
Statur 20 Zoll. 
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Ki 


dass sie KEINE FILIALEN hier oder auswärts besitzen. 


Bekanntmachung. 


Inhaber der hiesigen bekannten HEILANSTALT von ZAHN- und MUND-KRANK. 
EI EN, an der PETRIKAUER-STRASSE Nr. 31 gelegen, machen darauf aufmerksam, 


Fu]: 


J. Bollgarn-Bertretung, ee 


Geſucht von einer feit 30 Jahren beſtehenden 
Fuma Vertretung von leistungsfähigen, inländi⸗ 
ſchen Kammgarn⸗ wie Weft-Spinnereien. 

Det, Offerten: Moskau, Poſtkaſten Nr. 235. 
— — ——— 


Dr. S. Krukowski, 
Speilalarzt 
für Frauen krankheiten und Giburtshllſe, 
! empfängt täglich von * Vormittags und 
4—7 Uhr Nachmittage. 
Zeie d PetrilauereSteaße 193, Haus Walirdeuet, 


SS 10 Woerschau, Bracke 10 * 


A ep sans 2 
e 


von modernsten Stoffen für Roben und 


Grosse Auswahl Umhänge. 


Detail - Verkauf, — Billigste Preise, 


Matinees, Unterröcke, (Halki), Schlafröcke, Gürtel, Pelzchen, (Ser- 
daki), Boa u. s. w. 


Grosse Auswahl in Pelz -Confektion. "eg 


Stoff-Muster versendet das Magazin gratis und franco. 


BILLIGSTE PREISE, 


A. LOJEWSKA, IE 
| 


Erſte Goldbarock⸗Rahmen⸗Fabrik, verbunden 
mit Spiegel⸗, Bilder⸗ und Kunſthandlung 


Lodz, Peftikauer- kb D E R (5 E R, Filiale Rokiciner- 
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Slraße Nr. 149, (Hiöwna,-Ste, Ne. 3 


Einrahmung von Bildern, Kirchen und Salon - Arbeiten der neueſten 
Art in eleganter ſauberer Ans führung. Specialität ı käuflich in Selbe gewe de, 
A fewie Dslbrudbilder u. Oelgemälde aller Art als: Religiäſe, Allech öchſte aller, 
Porträts, Landſchaften, Jagd u. Feuchtſtücke etc. Spiegel in großer Auswahl, 
Li Lager hochfeiner Bilderrahmen, eigenes Fabrikat, großes Lager von Gold⸗ u. Polltur⸗Lelſten. 
Dir Geſchenle geeignete Niuhelten als: Hausſegen, Wandſprüche, filberne und 
goldene Hochſeltskränze mit in Metall geprägten oder gelidten Bidelſprüchen und Jaſchrif⸗ 
den in prächtiger Ausführung. Vergrößerungen von Portraits nach jeder Photographie in 
x hogeleganten Rahmen. 
Li 
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Großes Lager gebogener Möbel aller Art — Lager von Schelbenglas und Glaſer⸗Diamanten. 
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Das 


JAROSLAWER MAGAZIN 
befindet ſich etzt Petrikauer⸗Straße Nr. 19, 
vis-a-vis Singer. 
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Staunend billig. Staunend billig. 
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En 0 
d Beſte-Ausuerkauf = 
d in Seide, Wolle, Flauelle, Lamas, Barchente dr. 9 
& Go Zu ſtaunend billigen Preiſen. oo V 
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Petrikauer⸗ 


— 
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Petrikauer- 


Hormann Friedmann 


Straße 113 Straße 113. d 
0 113. 113. 
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—0e Warſchauer chemiſche Wäſcherei, Färberei e — 
und künſtliche Stopferei 
WZEADYSZAWA PIBETKI 


unter der Firma 
„A E N A”. 


Lodz, Petritauer-Strafe M Ill, Telepbon M 851. 
Ae: wi Reinigen und Waſchen der Zant, und Herren⸗Garderoben, Spltzen, Barbie 
e Portléren, Teppiche, Möbel u. |. w., ſowle auch das Dekatleren von div. Stoffen zu ermäßigten 
reifen, 
Sümmiliche Beſtellungen werben forgfältigft u. [ne aus gefüh tt, auf Wunſch in 24 Stunden 


go OO οοοEꝗꝙoiuo OC 


OO ; H D [+] 
8 Die Conditorei um J. Szmagier 8 
8 Petrikauer⸗ Straße 28 [+] 
O empfiehlt täglich friſche Vauille⸗ und Chocolade⸗Pfaunkuchen, ng D 
2 friſche Napf⸗ und Sandkuchen, Vanille⸗, Apfel⸗ und Wiener Blechkuchen, Deſſertkuchen, Bou ches D 
Ö des damen, Petits-Fours, mürbe Theekuchen. Mandelkuchen, Deſſertconfect, Chocoladen, O 
D Fruchtconferven, Bonbons etc. etc. [+] 
© Malz, Honig⸗ und Kräuter⸗Bonbons gegen Huſten. Torten, Kuchen⸗Pyramiden, Crémes, 8 


Eis etc. etc. 


D 
GE 
Dr. 8. Gerschuni, Dr. A, Grosglik 


Dr. der Barijer Univerftät, Spezialarzt für 
Innere und Kinder- Rraukheiten, Haut-, venerische und . 
Ede Petrikauer, und Zielonaſtr. 1, Hans Wisllekl, 
empfängt von 8—11 Upr Vormittags und vol 
4—7 Uhr Nachmittage. 


el 
Cogleinianastrasss Nr. 23 (ebe Tachodalastr.) 
8—11 morgens; 5—8 abends; Damen 3 -. 


2 Teodzer Tageblatt 23. Dauben 0 November) 1900. 


[ Bleotricitäts- und Kabelwerke Aug. 
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Electrische Licht- und Kraft-Anlagen, Dynamo’s, Electromotore, c umulatoren, 
Sämmtliche elektrische Bedarfs- Artikel. 


N. 
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Batter | 
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Sport ur uosejuy 005 v 


HOA Meet Jongen 


Dei Pd 008 1 n 


Apparate. 


OSorset- Fabrik | 
Aux quatre Saisons? 


Warschau, Wierzbowa 6, 


Bestellungen für die Provinz werden im Laufe von 2 Tagen per Nachnahme zum Versan dt 
gebracht. 


Die Droguen- Handlung 


— von — 


M. MULLER 


Lodz, Petrikauer⸗ Straße 188 
empfiehlt ſämmtliche Oele und Fette für techn. und maſchinelle Zwecke, wie 
Mineralöle, techn. Vaſeline, Thran, Erſatzbaumöle, verſchied. 
Cylinderöle, Tovotefett, Staufferfett, Wagenſchmiee, Huffett. 


Alles in den vorzüglichſten Qualitäten und zu billigſten Prelſen. 
Ebenfo halte ich mein reich aſſortirtes Lager in Apotheker- und Drogu en ⸗Waaren, 
chirurgiſche Berbandſtofft einem geſchützten Publikum beſtens empfoh en. 


die Apethekerwaaren⸗ Handlung 


F Raszkowski&Co. 


80 Petrilauer⸗Straße 60 
hält auf Lager in großer Auswahl verſchledene Heilmittel und Verband ⸗Aetlkel. 
Speclal-Abtbeiinng für in. und ausländiihe Parfümerien der Weg ug) Fasriten 
Mäßige Preiſe. Belle Waare. 


PU nr 
Dentipurine; 


Präpar. v. Dr. Koschucki, - 
allerbeſtes Desinfections⸗ und Reinigungs⸗Mittel zur Pflege der Zähne. 


Macht die Zähne ſchneeweiß! 

Zu haben bel M. Rosenblum & Co, Droguen⸗ Handlung, Wolczaüska Nr. 78, Telephon 436 

Kee 
Amate ure der vorzüglichen Papieroſſen 


„ 
10 Stüm 6 floh. „KOM E T EN 10 Stück 6 Kop. 


werden anläßlich der maſſenhaften Han Nachahmungen mit 3 ähnlichen Etiquettten, erſucht 
ihr Augenmerk auf vie Firma der Fabelk W. J. Asmorow & Co. 


Bs 
R. Preisman, (Apotheke M. Spokorny) 


empfiehlt: 


KUR-KEFIR. 


Allerneueſtes Nährungs: und Sräftigungs-Miitel. 
Telephon Nr. 190, Telephon Nr. 190. 


A KANI OR, 


Petrikauer-⸗ Straße Nr. 16, Haus Rosen, 
bit dem geehrten Publikum fein beſt aſſorlürtes Lager von Brillanten und bunten 
Se eee 5 Ringen in den neueften Deſſins aus den erſten Fabriken, Uhren, 
Ketten, ſowie andert Gold» u. Silber⸗ Sachen, Cigarren ⸗ u. Cigarettea⸗Etulb, Trauringe etc. dt, 
unter Zuſicherung reellſter Bedlenung u. dote Prelſe. 


zu richten. 


Emil Schmechel, 


Nr. 98 Potrikauer-Strasse Ne, 98. 
Herren- und Knaben-Garderobens 
Winersalson 1900. 
Winterpsletot Rbl 14, 10, 17, 10. 
Winterpaletot auf 
prima-Kamgarnfotter „ 22,75, 24,50, 27,80, 12 0 


MHerrenanzüge „ 14,70, 17,50, 21, 0. 
Jünglingsanzüge „ 10, A 300 Um 3. 
Sehüleranzüge „50, 8,50, 
Sehülerschinelle , 13,40, 0 d "14,50. 


Für Bestellungen nach Maass, grösstes 
Lager in- und ausl. Stoffen. 

N. B. Jedes Im Laden befnbliche Kleiderstück 
ist mit dem fasten Vorkaufspreiss versehen und 
ebenso lat auf dem Etikett eines Juden Stoffs der 
Preiss vermerkt zu welchem ein Palstot resp. An- 
zug angefertigt wird, 


Zahnarzt G. Jochfed, 
Petrilauer⸗Straße Nr. 59, Haus Warchiwker, 
Lee Zähne werden geheilt und plombirt. 
Künftlige Zähne ohne Gaumen. Acme un 
entgeltlich non 9—10 Uhr Morgens, 


KS E ag e 
Die Aktiengefellihaft 


der Warſchauer Teppichfabrik 


empfiehlt: 


Seide, Wolle, Mohaire und 


Smyrna- und Saponerie⸗Teppiche können in jeder Größe aus einem — 5 und in jeder 


beliebigen Farbe hergeſtellt werden. 
Repräſenta nlen: 


Specielle Zeichnungen genau nach Wunſch. 


Jute, Plüſch jeder Art u. 


f 
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A. Marcus und L. Grünfeld, 


Petrikauer⸗Straße Nr. 44. 


0 
SS D eege eg erer éi 


Im Kuaben⸗ 
Garderoben⸗ 
Geſchäft 


bei Frau 


ARE Up, 


Nawrot - Straße A 28, 
werden Her bſt⸗ und Win⸗ 
ter⸗Paletots für Kn a⸗ 
ben laut Maaß ſofort an⸗ 
gefertigt. 


Vom Minifterium des Janera beftätigten a, 


ſir eet, Jr. u. iges 
Hr ſchwed. Heil- u. pa agogiſche 
Gymmaſtif 


Wanda Pientkowska, 


Poludniowafte. 11, Hans Abel, 
unter der Leitung E für O mnaſtik und 
Maſſage, einer Em. el unter der Verwaltung 


in der Stabt gegeben werd 
Pädagoge, Ko EH CD für Damen und 
inder von 6 3 


D At ebe 
Dr, St, Serkowski 


Petrikauer Str. 120 
Unterſuchungen für die ärztliche Diaguoſe: 
Hemiſche, m krologiſche und NE) Sarne, 
Sputum⸗, Blut⸗, Frauen milch Aaaly en. 

Sanliür- bg en ſ be Uatercſuch inge! ven 
Nahrungs- und Genukmiitels, (ai sg 
täglichen Gegenſtänden. 


Die Gymnaſtiſch-Hygieniſche Anſtalt 
Surowiecki, 


Mikolajewska 22, 
lt Rückgrat⸗Verkrümmungen unb verfertigt Gap, 
fette und EE orthopädſſche Apparat. Sch ve⸗ 
diſche Oymnaſtik für Erwa äi und Kinder. 
Anierricht In Fechten und in der Set, 


Sr Le Röntgen + Cabinet 
Dr. A. Steinberg, 
Cegielniana - Straße Uro. 57 
geilt Nückgratsverkcümmungen, Schiefpals, Ertran 
kungen des Nervenſyſtems, wie Schreibkrampf, Läh⸗ 
mungen, ſpinale Kinderlähmungen etc. Erkrankun⸗ 
tungen von Gelenlen, Muskeln und Knochen mlt⸗ 
telſt Maſſage, Elektricität, ſchwediſcht Hellgymna⸗ 
DU und medlcomechanſſcht Apparate. Anfertigung 
von Corſetis u. Apparaten mit Siem Heſſiags 


Zahn- Arzt 
E. Lebiedins ka 


Plombiren, e Zähne. 
Vom 1. Juli l. J. Ecke Petrikauer⸗Straße und 
Age 


g Teppiche, Portieren, Läufer, Tiſchdecken, Kappen, Gardinen, aus⸗ und BE Möbelſtoffe 
in w. 


Künſtliche Zähne 
und ohne Gaumen, Blombiren keaaker Zähne 
im zahnärztlichen Kablnet 
von 


Arons o h n, 
Purlkauer » Straße Ne. 101, vig-a-vis Heinzel. 
— 2 6 [0 


Dr. Leon Silberstein 


Speclal-Arzt für Haut-, Geschlechts 
und venerische Krankheiten, 
Sprechstunden: 8 — 0, 1—2 u. 6-8 Uhr, 
Damen von 5—6 Uhr Nachm. Sonn- u Feier- 
tags Sprechst. v. 8-11 f. u. 2-6 N. Evan- 

gelicka-Strasse Nr. 7. 


Dr. B. Masel, 
aus dem Auslande e ft. Hat ſich Mer als 


Harn ⸗Organe, WI u. Haulkeank· 
beiten niebergelaffen, 
Petrikauer-Straße Ur. 121. 
Sprechſtunden von 8—11 u. 6—5 Uhr Abends. 
Für Damen von 5—6 Uhr. 


Zahnarzt 


IR. RIIT 


2 wohnt jetzt auf der Petrikanerfir. 83 vis-à-vis 3 
Petersilge's Neubau. H 
LI 
D 


E 
Dr. A. Sotowiejezyk 
Spazlalarzt für 


er und Innere en 
ec eet — Nr. II. 


Sprechſtunden 9-10 er 5 3—5 Nachmittage! 
— ee 2 


Kinderarzt 


Dr. A Maszlanka 
Dzielna Ne. 3 (2. Etage) 
Empfangſtunden bis 10¼ Seeta und von 
4—6 Nachml.t 285. 

2 Schugpoden-Jmpfang. 


Dr. A, Poznanski, 


empfängt Obren«, Nafen- und Hals-Mrauke 
von 9—10 Bor- und 5—7 Uhr Nichm. Pilel⸗ 
kauer - Straß Nr. 76, Ecke Meyers Paſſage. 


Dr. K, von Engel, 
Junere und Kinder Kraukbeiten, 
Petrikauer - Straße Nr. 141, Ouartier 6 

2. Treppe. 
Empfaageſtunden: 
von 9—11 Vorm. und 3—5 Uhr Na hmttta ze 


Dr. U. Goldblatt 


ugenarzt am 
Blinden ⸗Curatorium d. aiſerin Maria 
Uaentgeltlicher Empfang von Augenkcaaken täglich 
von 8—11 Uhr Morgens. Pribatſpeechſtunden von 
11—1 und 4—6 Uhr. 
Petritaner· Strait 17, 


Lodzer . 


Belletriſtiſche Sonntag⸗ Beilage zu x 257 


Sonntag, den 22. 


1“ ſagte Peru mit er⸗ 


" 
j i | Didier, tiefbewegter Sti „Reichen Sie mir Ihre Cognac⸗ 
Die weiße Barke. 1 e E hre Eog 
Novellette wunnt reichte ich ihm ie ee und beobachtete ihn; er war 
blaß séi trocknete ſich wie J mand, den ein kalter Schweiß überläuft. 
Dann fing er an, mir zu erklären: 
| Ich glaubte nämlich zu bemerken 
es iſt beſſer, davon nicht zu ſprechen .. « Diejes verdammle 
An jenem Nachmittag wehte der Wind nach dem Frühſtück in d Wetter und die Sorge um meine Kleine machen mich ganz toll!“ 
| 
| 
| 


von 
Charles Forley. 


a 


Dann unterbrach er ſich. 


der Herberge noch ſo heftig, die niedrigen Wolken flohen ſo wild da⸗ Damit begann er wieder ſtarren Blickes ſeine Ruder zu beachten, 
hin, daß ich zuerſt Luft hafte, meine Angelpartie auf dem groben ragen auszuweichen. £ 
Arm des Fluſſes auf der andern Seite der Inſel auf einen dern Die Stunden vergingen laugſam und düſter. Der Wind war 
en. Dann überlegte ich mir, daß Peru, d ſtändig gefallen. Der Abend br in ſeinen Dämpfen an und er⸗ 
en Tage brieflich unterrichtet, feine Arbeit i Stich tränkte Alles iu unbeſtimmbar raurigkeit. Noch immer ftöhnte 
gelaſſen hatte, um mich zu erwarten, und daß fein Tagewerk verloren | hinter uns in dem tiefen Sch u das Inder Klatſchen der ? 
war, wenn mein Trinkgeld ihm fehlte, Trotz des Sturmes erreichte | gen, die müder werdenden Taue ſeufzten ganz in der Nähe und ihre 
ich alſo das angefpülte Land, das als Treffpunkt diente, und hatte wicht | einem Nöcheln ähnlich klingenden Klagen bedrückten mich wie ein wach 
erſt nöthig, ihn anzurufen, denn Peru, der feinen Kahn an der Kette ſendes Unbehagen. Ich wäre gern heimgekehnt, und doch hielten mich 
hielt, wartete auf mich, indem er fi mit feinem Boot im Schilf⸗ | ein Stumpfſiun der Erwartung, eine unbeftimmbare Ahnung davon 
rohr und im wilden Wermuth ſchaukelle. ab, das Zeichen zum Aufbruch zu geben. Plötzlich zuckte ich zuſammen. 

„Gehts gut, Pern ? Ge u umklammerte meinen Arm, zeigte mit dem Finger nach der 

5 mir gels gut; aber mit meiner Kleinen wills gar rſten Spitze der Inſel und ſlammelle, einen Fluch der Angſt nur 
nicht gehen! t zwei Wochen "fr telt fie in ihrem Belt; dieſer nie⸗ dem unterbrechen 
weiße B die Unglüt Ka den Wind, fie 
kommt, „da, fie merkt, daß man fie geſehen hat... 
verftedtt ſich unter den Tranerweiden ... Ach, verdammte 
Barke! 5 „erwartet die Nacht, um anzulegen und den Tod auszu⸗ 
ſchiffen . 

Ich war der Richtung gefolgt, auf die Perus Finger deutete und 
glaubte in den auf dem Waſſer ſchwimmenden Nebeln in der That 
eine weiße Barke zu ſehen, eine Banke, die ſich anſcheinend 
verirrt hatte, die Niemand lenkte und die ſich ſelbſt drehte; bald aufs 
weite Waſſer hinausgeſtoßen, bald am Ufer kreuzend, fuhr ſie ſtrom⸗ 
abwärts und verschwand thatſächlich unter den iden. 

Peru drückte mir immer noch die Arme krampfhaft mit 
fo eiſiger Hand, daß ich die Kälte darch meinen Aermel dringen 
fühlte, und leichenblaß, mit Wieren Augen ſtammelte er zähne⸗ 
klappernd: 

„Ich erkenne ſie 0 ja, das iſt die Barke, die den Tod trägt 


voch auf, um zu huſten. Ihr kleines Madonnengeſicht ſieht fo fchm 
verzehrt aus, und ihre Augen bleiben ſo gut und mild in ihrer lieb 
chen Bitte, daß es einem das Herz zerreißen möchte Ir 

„Ich hoffe wenigſtens, Peru, mein Kommen hindert Sie ni 
Ihr Kind zu pflegen ?“ 

„Ach nein, ihre Mutter und ihre Tante wachen bei ihr. 
An einem Bett bin ich nur ig und hindere die Frauen blos! 
Steigen Sie ein, r 

Ich ſetzte mich in das Hintertheil. Er ergriff die Ruder, 
nachdem wir den fleinen Arm durchfahren und die Spitze de 
hinter uns gela en, drangen wir in den großen 
Fluſſes. Der Wind war hier weniger ſtark, dafür aber der Nebel 
ſtürker. 

„Das wird ſich erſt gegen Abend zerſtreuen,“ prophezeite Peru, 
„we un der Mond ſcheint! “ Dann band er den Kahn an zwei Pfähle, 
die mitten in die Strömung eingerammt waren. 

Wir warfen une , 

Zeitweiſe ſahen w H r groß ppeln der Inſel; der 
Wind bewegte ihre Wipfel noch und peitichte den Silberflitter ihres Laub⸗ 
werkes. Dann hüllten uns die Nebeldämpfe von Neuem ein und verſchleier⸗ 
ten alles, Es machte den Eindruck, als dampfe der breite Fluß, der unter der 
Einwirkung der kalten Luft wärmer erſchien, auf unabſehbare Ferne. 
Man athmete förmlich Schwermulh in dieſer feuchten, dicken, dichten 
At moſphäre, in der der Lärm des Lebens erſtickte. Nur die gegen die 
Barke klatſchenden Fluthen und die gegen die Pfähle kni 
Taue ftöhnten in dem wunderbaren Schweigen; und das v. 
Aufblitzen eines durch das Waſſer ſchießenden Nothauges zerriß dieſe 
blaſſe, fahle Dämmerung, in der jeder tftrahl ſich verzehrle und 
erloſch. In dieſer rieſigen Unendlichkeit ſchwarzer Wellen und grauer 
Nebel fühlten wir uns ganz klein und von allem getrennt ; und das 
Myſterium und die Seltſamkeit eines böſen Traumes ſchien uns glei 
ſam zu umſchweben. Plötzlich zitterte Peru und ſtammelte mit to 
loſer, dumpfer Stimme, die ſich dem Nebel anzupaſſen ſchien: 

„Ach, Herr, ſehen Sie nur dort unten .... ganz in der Ferne ... 
der weiße Fleck, der da vorüberzieht!“ 

„Wo denn ? Ich ſehe nichts, Peru . . 

Und meine Augen, die den Nebel nicht zu durchdringen vermoch 
ten, ſchmerzten mir, als hätten fie ganz nahe einen dichten Scylei 
vor ſich.“ 


` Sie iſt bei meinem Vater gekommen ... Zëegëme 
fie jetzt? .., Fahren wir nach Haufe, Herr ... 
meine Kleine!“ 

Ohne meine Einwilligung abzuwarten, hatte er die Taue von 
den Pfählen losgemacht und näherte ſich nun mit kräfligen Ruder⸗ 
ſchlägen dem Ufer. 

Kein Hauch bewegte di e mehr. Nach der Vorau 
chers zerſtreute der Mond den Nebel in leichte Rauch 
ſpiegelte fich auf den Wellen und färble mit ſchnell vorüberzieh den 
Silberftreifen. Von der Bewegung nt, athmete Peru ` 

te ſich, und ich bemühte mich, ihn zur Vernunft u bringen. 
i e, ein über jede Probe erhabener, tapferer Mann, der 
weder die Waſſelpiraten, noch die Landſtrolche fürchtet, Sie 
von dem ſchwätz und dem Aber 
es jo merkwürdig, daß eine Barke ſich bei einem ſolchen Sturm, 
der von heute Morgen, losreißt und von r Strömung. treiben 


Die Barke fuhr ganz allein die Strömung herauf, das iſt 


„Der Wind trieb ſie, Peru!“ 

„Der Wind war ſchon vorhin nicht mehr br ſtark, Herr! 
Und dann ich wiederhole Ihnen — ſieht dieſe Barke nicht ſo aus, 
als wenn ſie verloren en wäre mand, den man nicht 


dige Himmel und der Nebel erſtickt fe, e macht den Mund | Donnerwetter, ſehen diesmal an der Spitze der Juſel die 
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eſchützthurmes auf einem Panzerſchiffe. 


Inneres eines 
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Der Nordpol aus der Vogelperſpektive. 


ſehen kaun, Tenft fie ohne Ruder und ohne Steuer. Mo 
hin? Wo kommt fie her 7 Das könnte Niemand fagen 
W Cognac hat Sie zum Hellſeher gemacht, 
klingt hohl.“ 
Nehmen wir an, der Cognac hätte zum klein Theile Schuld, 
Herr! Begreifen Sie doch, ich würde mich ja freuen, wenn ich 
mich fäufchte, doch um mich zu beruhigen, muß ich mit eigenen Augen 
ſehen, daß es meiner Kleinen heute Abend nicht ſchlechter geht, d. 6 
werde ich, ehe ich Sie nach dem Wirthshauſe zurückrudere, wenn Sie 
das nicht allzu ſehr aufhält, bei der Zufel anlegen und nach Hauſe 
laufen, um zu ſehen, wie es mit ihr ſteht!“ 
Ich machte eine zuſtimmende Handbewegung, die übrigens ſehr 
überflüffig war, denn wir legten bereits am Ufer der Inſel au. Peru 
fprang zur Erde, band den Kahn an und wollte mir beim Ausfteigen 
helfen, doch ich fante zu ihm: 
„Kümmern Sie ſich nicht 


werde warten,“ 
te ſchnell die ſteile 


fährt 


um mich. Machen Sie ſchnell, ich 


Er klet 
dem Erlengebüſch. 


Böſchung empor und verſchwand in 
| 
Ich mußte lauge 


warten und ſprang deshalb ſelbſt aus Land, 


indem ich mich an den Wur 
So erreichte ich Uf 
halte die letzten auf dem 
und der Strom exſchien wie ein ungehen 
ſich über das Waſſer neigenden Erlen widerge 
dieſem Tage, an dem der Nebel und di 
trat plötzlich unerwartet Ruhe 
terfeit und die e 
ladenden Sommertages. 
eute mich dieſer köſtlichen Ruhe, 

Gleiten erzittern ließ, das ſich auf dem d 

6. Dann ſah ich ganz in 


lu und den wilden Stämmen feſthielt. 


Abend 


el, in welchem dle 
gelt wurden. Nach, 
Stürme gewüthet hatten 

die laue 


als mich ein leichtes 
amen, öden Waſſer ver 
r Nähe unter dem Laubwe k 
der Weiden, deren niederfallende Zw in der Strömung lagen, 
einen weißen Schatten vorüberziehn. Dis Herz p ſich mir vor 
Augſt zuſammen, ich bückte mich und erkaunte die Barke, die weiße 

die Unglücksbarke, die Peru feine „Todesbarke“ genannt hatten 
Sie war leer. Von einen unbekannten uch getrieben, von irgend 
einer Feder vorwärts bewegt, fuhr fie die Strömung hinauf und rückte 
laugſam im Mondſchein, ohne Erſchütterung, ohne das Waſſer zu 
Dëll, vom weißen Dampfe umwallt, vorwärts. Sie verließ die 


4. 
Weiden und unter einer übernatürlichen Kraft ſchien das Vordertheil 
eine Secunde zu ſchwanken; dann kam die weiße Barke gerade auf 
das Ufer zugeſchwommen, legte leiſe, ſchweigend an und blieb dort 
liegen. Ich glaubte auf dem Kies ein tüchtiges Rauſchen zu verneh⸗ 
men; ein Slein rollte, wie von einem haſtigen Schritt geſtoßen, die 
ſteile Böſchung hinunter; Gräſer und Schilf zitterten, als wären ſie 
geſtreift worden. Ein Hauch feuchten Schattens, eine eiſige Näſſe, 
etwas Unſichtbares, Unfaßbares, zog To nahe an mir vorüber und 
verurſachte mir ein ſtarkes Kältegefühl, daß ich von Eutſetzen gepackt, 
von einem heftigen Widerwillen ergriffen, zurückwich. Dann begann 
ich plötzlich unter der Einwirkung einer nervöſen Augſt wie wahnſin⸗ 
win auf das Haus zuzulaufen, mit dem inſtinctiven Zweck, Jemandem 
zuborzukommen oder vor einer Gefahr zu warnen. 


H 
Vor einem erleuchteten Fenſter blieb ich verwirrt und athemlos 
d 


e, 


ſtehen. Der Gedanke an die Aufregung, die ich hervorbringen wu 
gab mir ein wenig die Geiſtesgegenwart zurück. Ich bemühte mich, meine 
Gedanken zu ſammeln und kehrte mechaniſch wieder aus U zurück. 
Doch ehe ich es erreichte, trat eine weinende Frau, wahrſcheinlich die 
nie, auf mich zu und fagte mir mit leiſer, von Schluchzen unter⸗ 

brochener Stimme: 

„Soll ich Sie, mein Herr, über den Fluß rudern, wie mir der 
arme Peru geſagt hat!“ 

„Jawohl, mich! Wie geht es dem Kinde?“ 

„Ach, Herr, das ift vorbei, der Vater hat, als er hereinkam, uns 
glücklicher Weiſe die Thür hinter ſich aufgelaſſen. Plötzlich fü 
wir Kälte hereindringen. Sofort hat Dé die Kleine wie ein richtiges 
Blatt hin und her bewegt, das der Wind ſchüttelt und vom Baume 
reißt. Daun hat ſie ſich auögeftredi, einen ganz leiſen Seufzer aus⸗ 
geſtoßen und war todt.“ 

Starr und entſetzt wanderte mein Blick von der hohen Böſchung 
herunter über die weite Waſſerfläche. 

Daun preßte ich den Kopf in die Hände und murmelte: 

„Iſt es Wahrheit oder nur ein böſer Traum!“ 


Der Nordpol aus der Vogelperspektive. 


(Zu unſerem Bilde.) 

So hätte der unglückliche Andrée die Gegend um den Nordpol 
der Erde erblicken können, wenn er mit feinem Ballon hoch geung 
geſtiegen wäre und eine gute Ausſicht gehabt hätte. Unſer Bild gibt 
nämlich eine Art Vogelperſpektive dieſes heißumſtrittenen Gebiets, das 
ſchon fo viel Opfer gefordert hat. Es verauſchaulicht den Weg der 
beiden erfolgreichſten Expeditionen der letzten Jahre, alſo die Reiſe⸗ 
routen des Herzogs der Abruzzen und ſeines kühnen Vorgängers 
Frithjof Nanſen. Die ſtark hervorgehobene Linie unſerer Zeichnung 
ftellt die Richtung der italieniſchen Expedition dar, während die Fahrt 
Nanſen's, beziehungsweiſe der „Bram“ durch ſchwächere Striche auge⸗ 
deutet iſt. 

Bekauntlich ſegelte der Herzog der Abruzzen, deſſen Kapilän 
Cugni Nanſen's Record um 19“ ſchlagen konnte, am 12. Juni des 
vorigen Jahres auf der „Stella Polare“ aus Chriftiania ab, und 
zwar zunächſt nach Archangel, dem xufjifhen Hafen am Weißen Meer, 
wo die Verproviantirung vervollſtändigt und die Hunde an Bord ge- 
nommen wurden. Von hier aus ging die „Stella Polare“ direkt nach 
Cap Flora auf Franz JFoſefs⸗Land, dem einſtigen Hauptquartier der 
Jackſon⸗Hurmsworth⸗Expedition, um nach kurzem Aufenthalt weiter 
nordwärts zu den Kronprinz Rudolf⸗Juſeln vorzudringen. Auf dem 
Wege dahin erlitt das Schiff ſo ſchwere Beſchädigungen im Packeis, daß 
es zeitweilig von ſeiner Beſatzung verlaſſen werden wußte. 

Von den Kronprinz Rudolf⸗Inſeln aus wurden daun vier Schlit 
len nach dem Nordpol zu abgeſandt, deren einer unter Kap Cagui 
bis 86 9 33° vordrang, dort aber anüberwindlicher Hinderniſſe hal⸗ 
ber umkehren mußte, und erſt unter großen Schwierigkeiten die „Stella 
Polare“ wieder erreichte. Erſt nach drei Monaten gelang es dann, das 
ſeſigefrorene Schiff loszueiſen, warauf die Expedition (5. September) 
nach Norwegen zurückkehren konnte. 

Frithjof Nanfen hat, wie wir auf der Karte ſehen, einen wei 
längeren Weg zurückgelegt. Er brach mit der „Fram“ am 21. 
1893 von Vordö auf, ging an der Küſte von Sibirien entlang, trieb 
daun nach Oſten und verließ unter 84 9 4“ mit Johaunſen das Schiff, 
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der Erdachſ onnenbahn, daß für i nörd) 
füdlichften Theil unſer gewohnter Wechſel von Vo und OM 
Die Sonne erhebt ſich am Nordpol Ende März über den Horizont 
und bleibt da, ohne höher zu ſteigen, blos einen Kreis von Oſlen 
nach Weſten beſchreibend, durch volle ſechs Monate, um die Polarluft 
einen meiſt durch Nebel getrübten matten Licht zu erhellen. Am 
3. September ſinkt fie daun wieder unter den Horizont und es be⸗ 
Wo mn I haltjä Up Polarnacht. Am Südpol begtuut diefe mit 
unſerem 8 ing, während jetzt dort der fe nalliche Polar 
Cie hling, mäh jetz ſechsmonalliche Polartag 


Auföfungen der Aufgaben in der leblen Sonnkags-Keilnge: 
Des Zahlenräthſels: 
Minerva 
Igor 
Ornament 
Carlyle 
Aluminium 
Empoli 
Nimes 
Miocaen — Artemis. 


Richtig gelöft von Hermann u. Zafob Bornſtelu. Kıradior; 1 
fa, Joſef u. Mojalie Gineberg, Leonard Caterer, nmlich i sun 


u. Matin Bernftein aus Wikſchau, Helena u. Marie Beil aus Kallſch 


Des Räthſels: Das Geſpenſt. 
Richtig gelöft von H. Sermann. 


mann vv 


Buchſtaben⸗Näthſel. 
(Mitgethellt von Oscar Friefe) 
a 


a 
d 


1) Ein Konfonant 2) Männl. Name 


3 Ein Raublfler. 4) Männl. 
Num. 51 Schung in Deutihland EH 


6) Geburtsort eines berühmten deut 
Dichtere. 7) Elin Fluß in Galizien. 8) Conton in der Schweiz a em 
Konſouant Sind die Wörter richtig geordnet, fo ergeben die wagerechte und 
die ſenkrechte Mittellinie gleiche Benennungen. 


Quadraträthſel. 
(Mitgetbeilt von Marie Olſcher) 


D | D D B 
* K | L 1 
1 0 0 |? 
R | R R R 
Die Buchſtaben obigen Quadrats find fo zu ordnen, daß die wage rechten 


u. die entiprechenden ſenkrechten Linlen gleiche Wörter ergeben. 1) Ein Verbrechen 
2) Ein Schauspiel. 3) Ein Vortrag. 4) Eine Zahl 


um nach ungehenren Strapazen bis zu 86 7 14° vorzudringen. Wäh⸗ 


tend nun die „Fram“ allein Spitzbergen erreichte und endlich bei Ham⸗ 
merfeſt landete, gelang es den beiden Norwegern, Déi zur Jackſo 

dition auf Franz Joſefs⸗Land durchzuſchlagen, von wo aus fie nach 
dreijähr iger Abweſenheit am 13. Anguſt 1896 mit der „Windward“ 


in Bardd wieder eintrafen. — Auf unſerem Bilde iſt auch der Aus⸗ 


gangspunkt der Andrcee'ſchen Ballonfahrt verzeichnet. 

Die Art, wie die verſchwindende Sonne gezeichnet iſt, gibt uns 
den Anlaß, auf das Phänomen des Sechsmonat⸗Tages und der Sechs⸗ 
monat⸗Nacht zurückzukommen. Bekauutlich bewirkt die ſchiefe Stellung 


Pexasrops n Maren, leouoasa» Zonep, 


‚Aosnozeno Ilensypom, r. Jos, 21 Osra6pa 1900 r, 


Näthſel. 


In den Beiden letzten 

Ruh'n die Beiden erſten, 

Und das Ganze ſenkt die erſten 
In die Beiden letzten. 


Auflöfungen in der nächſten Sonntags: Nummer, 
NI. Auflöfungen müſſen bis Donnerſtag Abend eingeſandt werden. 


Druk von L. Zoner. 


Ar 257 
r —————8 


Reſtaurant 


HOTEL MANNTEUFFEL 


— empfiehlt: — 
Taglich fuſche Eugliſche Anſtern. 
J. Petirykowski. 


Reſtauraut 
uam MANNTROFPRL 


Friſche Hummern, 
Steinbutten, 


„ Seezungen, 

„ Weichſel⸗Lachs, 
„ Faſanen, 

„ Rehrücken, 


„ Rehleulen, 
Prima ungeſalzenen Caviar. 
J. Petrykowski. 


Inland. 


St. Petersburg, d 

— In den Regierungsſphären ſei beſchloſſen, 
beſondere ſtaliſtiſche Bureaus zur Ausrechuung der 
Geinterefiiltate und der Handeſgumſätze zu orgaui⸗ 
ſiren. Die von den Bureaus ausgearbeiteten Da⸗ 
fen wolle mau dazu benutzen, die Staatteinkünſte in 
den Budgets genauer ſeſtzuſetzen. So meldeten 
dieſer Tage einige Zeitungen gerüchtweiſe. Ein 
ſolches Proſect wird wohl, wie der „St. Pet. Her 
rol“ berichtet, nicht exiſtiren, oder wenn es virt, 
fo ſehlt ihm jegliche Bedeutung. Die Budgeis der 
Minifterien für das nächſte Jahr werden gewöhn⸗ 
lich im Auguft des gegenwärkigen Jahres aufge⸗ 
ſtellt, zu einer Zeit, wo weder die Gruterefultate 
noch die Handelsumſätze auch nur annähernd rich⸗ 
lig ausgerechnet werden können. Die Bureaus 
wären ganz unnütz. Es find andere Mittel anzu⸗ 
wenden. 

Mos rau. Eine Anzahl Moskauer reicher 
Kaufleute, denen Wé andere gefällige Leute ange⸗ 
ſchloſſen haben, plant die Ornanifarion eines Ver⸗ 
eins von Trägern des ruſſiſchen Naſjonalcoſtüms. 
Wie die „Hos. Bpen.“ ſich diesbezüglich telegra⸗ 
phiren ſäßt, ſollen Jaquel, Ueberrock, geſtärkie 
Kragen und Manfchelten ꝛc. vollſtändig verbannt 
werden. 

Kowno. Eine Landwitthſchaftliche Geſell⸗ 
ſchaft iſt in Kowno gearſindet worden. 
hal dieſer Tage ihre Thätigkeit eröffnet. Die 
Suitintive zur Gründung der Geſellſchaft ging von 
vierzig Gulsbeſitzern des Kownoſchen Gouverne⸗ 
ments mit dem Gouvernements Adels marſchall 
Kammerherrn P. A. Stolypin an der Spitze aus 
In der conſtituirenden Verſammlung meldeten 
über 100 Perfonen ihren Beitritt an. Der Mit⸗ 
gliedsbeitrag iſt auf 10 Rbl. und das Eintritts- 
geld auf 10 bl. ſeſtgeſetzt. 

Niſbul-Rowgocod. Cine ganze Reihe 
von Schiffecolliſionen ft in letzter Zeit auf der 
Wolga zu verzeſchnen; eine Gollifion mit fchlins 
men Folgen ereignete ſich beim Sibiriſchen ` Bun: 
dungsplaße, wobei zwei Paſſagierdampfer arg bes 
schädigt wurden. Der eine Dampfer gehört der 
Dampſſchifffahrtsgeſellſchaft „Sſamole!“ und der 


andere Surubin. Ein Kronsdampfer zertrümmerle 


nach der „Poocia” am 16. October milten am 
Tage die Cajüte einer vor Anker liegenden Barke 
der „Sſamolet⸗Dampſſchifffahrtsgeſellſchaft“; die 
auf der Barke befindlichen Meuſchen wurden 
gerettet. 

Odeſſa. Ein ſeltener Fall. Nach dem 
ſtäduiſchen Hoſpital wurden, wie die „Odeſſ. Zig.“ 
ſchreibl, zwei Knaben gebracht, einer 14 Jahre 
und der andere 12 Jahre alt, deren Füße bis zu 
den Kufeen zuſammengewachſen find. Durch eine 
Operatlon ſollen die zuſammengewachſenen Füße 
von einander getrennt werden. Vor der Opera⸗ 
Von wurden die Knaben in einem Specialfurgon 
uch dem phofogtaphiſchen Atelier Gotlliebs nes 
wacht, wo fie photographirt wurden. Die photo» 
phifchen Aufnahmen vor und nach der Opera⸗ 
HD werden in der Geſellſchaft der Odeſſaer Aerzte 
dempuftrirt werden. 

Sſcwaſtopol. Ein Spfcialtelegramm der 
„an. Bp.“ meldet: Auf dein Schwarzen Meer 
wü thete während der letzten drei Tage ein furcht⸗ 
barer Sturm, unter dem die Schifffahrt ſchwer ge⸗ 
Wien hat. Vom Sturm erfaßte Segelſchiffe erlitten 
Hwarie, eine Anzahl iſt untergegangen. Die 
Puſſogierdampfer wurden auf dem Meere wie 
Spidbälle hin⸗ und hergeworſen und büßten viel⸗ 
fach ie Deckfracht ein. Völlig erſchöpft, trafen 
die Piffogiere in den Hafenſtädlen unter großen 
Verſpäfungen ein. Arge Verwiſtungen hat der 
Stumm auch zu Lande angerichtet, 

Sſünferopol. Während des letzten Stur⸗ 
mes find auf dem Aſowſchen Meere drei große und 
über zehn kleine Segelſchiffe untergegangen, wobei 
guch Menſchenleben zu beklagen find, Dampfer 
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ſuchten während des Sturmes Zuflucht in den 
äf en, 

5 Jekaterinoſſlaw. Zu der Jekaterinoſſlawer 

Eparchie find im verfloſſenen Jahre dreizehn Per⸗ 

ſonen geſtorben, die ein Alter von über hundert 


Jahren erreicht hatten, und zwar ein, Alter von 
110 Jahren — ſechs Perſonen, ein Alter von 
105 Jahren — eine Perſon ein Alter von 


104 Jahren — eine Perfon, ein Alter von 103 
Jahren — zwei Perſonen, ein Alter von 102 
Jahren — zwei Perſonen und ein Alter von 101 
Jahren — eine Perſon, 

Wladiwoſtok. Ein Zuckertrauspott von 
20,000 Pud trifft im November im Wladiwostok 
ein. Außer der Theuerung der Lebensmittel ſtei⸗ 
gen auch die Miethpreife für Wohnungen infolge 
der Landungstruppen 
Der Direktor des Orientaliſchen Inſtituls Posdne⸗ 
jew hat den uubemittelten Studenten Logis in 
Internat, des Juſtituts für 5 Rbl. pro Monat 
angewieſen. 


Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Zur Situation in China leſen wir in 
den „Honoe rn“: 

„Wenn die verbündeten Mächte mehr Trup⸗ 
pen zu ihrer Verfügung hälten, ſo müßte der 


Oberkommandirende Graf Walderfee in Anbetracht | 


der Komplikationen eine Rraftanftrengung machen 
und die Hauptstadt der Provinz Schanſi, den 
Hauptherd der frenidenfeindlichen Bewegung, be⸗ 
setzen. Leider zwingt der Mangel au den Geld⸗ 
mitteln, die zur Entſendung 
einer großen Armee erforderlich ſind, zu dem 
Verzicht auf dieſen Gedanken, und bei den jetzigen 
geringen Kräften läßt Dé an eine ſolche Expedi⸗ 
tion gar nicht denken. Man muß Dé mit einer 
Polltik der halben Maßregeln begnügen, welche 
niemals die eiwünſchten Reſultate bringt und un⸗ 
ter ungünſtigen Umſtänden nur zu neuen Kom⸗ 
plikationen führen kann.“ 

Das „Journal, de St. Petersbourg“ 
hält es für angezeigt, dem britiſchen Imperialis- 
mus eine Warnung zukommen zu laſſen. Es ee ⸗ 


eine unbedeutende Bevölkerung hatte, 


Dieſelbe 


innert die Engländer daran, daß weitere territoriale 
Ausbreitungen ihnen doch recht ſchwer fallen dürf⸗ 
ten, da es nicht mehr allzuviel änder in der Welt 
zu erobenn gebe, wenligſtens nicht ſolche, welche der 
Mühe lohnen. 

„Die Abenteurer, welche in Eugland die 
Doctrin des expanſiven Imperialismus anwenden 
wollen, d. h., um dieſeukgen zu nennen, welche in 
der letzten Zeit von ` Déi ſprechen gemacht haben, 
die Herren Geeil Rhodes und Jameſon, haben 
ihre Aclion auf einen benachbarten Staat wie 
Trausvaal zu übertragen gewußt, welcher nur; 
Von dieſer 
Seile konnte fie Chancen auf Erfolg haben, aber 
ea ſcheint nicht, daß ſolche Auſtrengungen mit 
Ausſicht auf Erfolg bei anderen Bedingungen 
wiederholt werden könnten, und wenn die Nation 
zu dem Glauben käme, daß die britiſche Expanſion 
feine Hinderniffe haben darf, fo dürfte die fo be⸗ 
griffene imperialiſtiſche Docttin das Maß der 
wohlverftandenen Inlereſſen des Landes über⸗ 
ſchreiten.“ 

— Die „Pucoia* erklärt mit ungewöhnli⸗ 
cher Schärfe, daß das ſogenaunte Zufanmenmwirken 
der Mächte in Cheua keine poſitiven Reſultate ers 
geben werde und könne, 
` „Dies wor von Anfang an vorauszufehen. 

Wenn die civilifirten Staaten ſich im Haag nicht 

einigen konnten, wo nur theoreliſche Themen ge⸗ 

prüft wurden, wo bedingungslos alle anſtößigen 
Tagesfragen ausgeſchloſſen waren, wie follen fie 
da in einer Frage zuſammenwirken, welche direct 
die Inlereſſen ihrer Taſche berührt! England 
vertritt eiferfüchtig fein Weltmonopol, Deutſchland 
fliegt mit Volldampf dieſem ſelben Welkuronopol 
zu, Frankreich vertheidigt feine gewaltigen Jutereſ⸗ 
fen im Süden Chinas, Japan weht die Zähne 
nach Theilen des chineſiſchen Beftlandes, Rußland 
bemüht ſich, das frühere Schwergewichtscentrum 
Chinas in feſter Lage zu erhalten, eingedenk deſſen, 
daß es auf viele Taufend Werft an China grenzt. 

Wag für ein Concert kaun es hier geben! Nur 

Mißklänge ſind möglich, und je länger dieſe 
dauern, deſto unerträglicher werden fie. Wir bee 
greifen vollſtändig, daß auch in, ‚internationalen 
Beziehungen Delicateſſe exiſtirt, aber dieſe Delica⸗ 
leſſe darf nicht fo weit getrieben werden, daß aus 
ihr ein unverbeſſerlicher Schaden erfolgt. Wir 
haben in China keinerlei gemeiuſame Julereſſen 
mit den verbündeten Mächten. Dies ift ſchon ges 
mügend klar durch die Aufnahme der kuſſiſchen 
Gichlärnote vom 12. Auguft geworden. Weshalb 
aber, ſo kann man fragen, ſoll Rußland die Frei⸗ 
heit ſeiner Action binden? Um der ſchemenhaf⸗ 
ten „Einigkeit“ mit den civiliſirten Saaten wil⸗ 
len? Gott mit ihnen. Wir Then, welche Ne 
ſultate fie durch ihre Civiliſafion in China er⸗ 
reicht haben. Lange und viel hat Rußland die 
Grütze für die Andern ausgelöffelt, es ift Zeit, an 
ſich, nur an ſich zu denken.“ 


Politiſche Nundſchau. 


— Die Ehe der Gräfin Chotek. 
Den Magyaren handelt es ſich darum, in allen 
Stücken darzuthun, daß fie mit Oeſterreich nichts 
gemein hätten. So vedürfe es auch, obwohl ihr 
König doch mit dem Kaiſer von Oeſterreich 
identiſch iſt, eines beſonderen ungariſchen Fami⸗ 
liengeſetzes für das Haus Habsburg. Aus der 
allzubeharrlichen Verfolgung dieſes Prinzips heraus 
wollen fie die Ehe des Erzherzogs Franz Ferdi⸗ 
nand als für Ungarn nicht zu Recht beſtehend be⸗ 


und zum Unterhalt 


und zahlreicher Reiſenden. 


zeichnet wiſſen. Angehörige von Volksparteien 
bekennen ſich in dieſem Kampfe zu Vorurtheilen, 
über welche der ritterliche Geiſt der Herrſcherhauſes 
leicht hinwegſah.— 

Auf der Tagesordnung der letzten Sitzung 
des ungariſchen Abgeorduetenhauſes ſtand die De⸗ 
batte über die von der Regierung beantragte Juar⸗ 
liculiiung der Ehe des Erzherzogs Franz Fer⸗ 
divand mit Gräfin Chotek. Ein Bericht über 
dieſe Debatte wird durch folgendes Telegramm 
übermittelt: 

Buda pe ſt, 31. Oktober. Bei der Be⸗ 
lathung der Geſetzesvorlage, betreffend die Ehe⸗ 
ſchließung des Erzherzogs Franz Ferdinand, erklärte 
Miniſterpräſident von Szell im Abgeordnetenhauſe, 
die von Franz Koſſuth aufgeſtellſe Alternative, 
wonach die Vorlage entweder ein Novum bezüg⸗ 


lich der Thronfolge enthalte und daun unſtatthaft 


ſei, da man eine Aenderung der Thronfolge nicht 
ſo nebenbei durchführen dürfe, oder aber kein 


Novum ſchaffe und dann überflüſſig ſei, für uns 
zutreffend. 
des Erzherzogs 


Eine Neuerung ſei in der Erklärung 
nicht enthalten, der Begriff der 
Ebenbürligkeit, von der jene Erklärung ausgehe, 
fei durch Gewohnheitsrecht anerkannt. Die Thron⸗ 
folge in Ungarn ſtehe nur den Erzherzögen von 
Oeſterreich zu, welche nur aus einer ebenbürtigen 
Ehe entftammen könuten. Dies ſei im Hausge⸗ 
ſetze beſtimmt, und es ſei nicht richlig, daß dieſes 
Hausgeſetz ein Geheimniß bilde. Der Miniſter⸗ 
präfident verlieſt ſodaun die Beſtimmungen des 
Hausgeſetzes, welche ſich auf Eheſchließungen 
ziehen und aus welchen ſich ergiebt, daß bei man⸗ 
gelnder Zuftimmung des FamiliensOberhauptes 
eine Ehe nichtig und daß auch für die Eingehung 
einer morganatifhen Ehe die Zuſtimmung des 
Familien⸗Oberhauptes erforderlich iſt. Weiler be⸗ 
zeichnete Szell die Behauptung als unrichtig, daß 
die morganatiſche Ehe, wenn fie auch durch poſiti⸗ 
ves Recht nicht anerkannt ſei, dem allgemeinen 
Bewußlſein in Ungarn fremd ſei, und hebt her⸗ 
vor, daß den Nachkommen der Erzherzöge Johann 
und Heinrich, eben weil fie einer morganaliſchen 
Ehe entſtammen, kein Thronanſpruch zuerkannt 
worden fei. Auf die Frage eines Abgeordneten, 
ob die Gemahlin des Erzherzogs Frauz Ferdinand 
Königin von Ungarn ſein werde, erwiderte Szell, 
daß dies auf Grund der Erklärung, welche 18 
inartienlirt werden ſolle, nicht der Fall ſein könne, 
fo ſehr er dies auch gleich den Abgeordneten bes 
daure. (Große Bewegung und Lärm auf der äußer⸗ 
Wen Linken.) Ludwig Olay ruft: „Uns wird fie 
Königin ſein!“ (Heiterkeit rechts und links; gro⸗ 
ßer Lärm auf der äußerſten Linken.) „Ein unab⸗ 
bängiged Ungarn! Ein unabhängiges Ungarn!“ 
Miniſterpräſident von Szell fährt fort, man möge 
ihm glauben, daß er ebenſo deuke wie die Abge⸗ 
ordneten (Hört! Hört! rechts und links) und daß, 
weun dermaleinft Eezherzog Franz Ferdinand den 
ungarifchen Thron beſteige, er der Gemahlin deſ⸗ 
ſelben die gleichen Gefühle und die 
achtung enlgegenbringen werde, wie auch die ganze 
Nation es Vun. werde. (Großer Lärm auf der 
äußerſten Linken.) Für das Heiligthum ihrer 
Familie würden Gebete der ungariſchen Nation 
emporſteigen, anch wenn Ungarn fie nicht auf 
dem Thron verehren könne Infolge eines Hinder⸗ 
niſſes, welches nicht die ungariſche Nation, ſondern 
ihre eigene feſte Eulſchließung geſchaffen habe. 
Doch möge man nicht in die Sphäre jener Ge⸗ 
fühle eingreifen, welche heilig und verſchloſſen blei⸗ 
ben müßte. Derjenige, welcher mit eigner Ente 
ſchließung dieſes Familienheiligthum Déi errichtet 
und dieſes Glück ſich erkämpft, und diejenige, 
welche er in dieſes Heiligthum eingeführt habe, 
wücden darüber wachen, daß die Harmonie zwi⸗ 
ſchen der edlen Erfüllung des Heriſcherberufes und 
den übrigen Seiten des Lebens ftets erhalten bleibe, 
Das winfche er, und dazu erflehe er den Segen 
Gottes. Der Miniſterpräſident ſchließt mit der 
Bilte, die Vorlage anzunehmen. (Gang ou: 
dauernde lebhafte Eljenrufe rechts und im 
Centrum.) 

— Die Unruhen in Spanien. 
Durch Catalonien ziehen mehrere bewaffnete 
Banden, die von der Regierung als Carliſten be⸗ 
zeichnet werden. Wäre dies zutreffend, jo würde 
bald die Ruhe hergſtellt fein, denn in der Pros 
vinz Stegen 10,000 Mann Regierungstruppen. 
Aber der Nimbus des Don Carlos ift lange ent⸗ 
ſchwunden, niemand erwartet durch den Abeu⸗ 
leurer die Reſtitution des Landes, und wenn die 
Auflehnung ſich behaupten und verbreiten ſollte, 
fo werden bald Republikaner und Sozialiſten die 
Führung übernehmen. Noch mehr, als das Ge⸗ 
fühl der Demüthigung durch den amerikanischen 
Krieg, weckt der materielle Nolhſtand Aufſtands⸗ 
gelüſte. Die Carliſtenkriege 18341839 und 
18721876 haben unter Verhältniſſen begonnen, 
die mit den heutigen nichts gemein haben. In den 
beiden äeren Fällen hatte der Prätendent eine 
ſtarke Partei, und hinter ihm ſtanden die Kleri⸗ 
kalen. Gegenwärtig intereſſiren BA wenige Spas 
nier für die Perſonenfrage, und das reli Feuer 
iſt durch ſtarke republikauiſche und fozialiftifche 
Agitation gedämpft. Der Aufſtand 1872 würde 
in feinem erſten Anfange unterdrückt worden fein, 
wenn nicht die republikaniſchen Bewegungen im 
Süden und in den Hafenplätzen ihm Luft gemacht 
hätten; als dieſe niedergeſchlagen waren, ſind die 
Garliften in den baskiſchen Provinzen (im Norden) 
hilflos geweſen. 

Calalonien iſt eine der beſten ſpaniſchen Pro⸗ 
vinzen, die Bevölkerung sft nüchtern, gebildet, 
unternehmungsluſtig und fleißig. Die Gatalonier 
waren ſteis den Ciſtiliern abgeneigt, und ſeit fie 
nach dem Erbfolgekriege ihre freie Verfaſſung eins 
gebüßt haben, ſind fie Feinde der Madrider Res 
gierung und Republikaner. Der jetzige Aufſtand 
hat wahrſcheinlich republikanſſchen Charakter, was 


be⸗ 


gleiche Hoch⸗ 
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die Regierung zu verhehlen ſucht, indem fie den 
Carlismus vorſchiebt. 

Die heutige Lage des Landes ähnelt der in 
der zweiten Hälfte des 17. Jahrhunderks, als ihm 
der Krieg mit Ludwig XI V. gleich ſchwere Schläge 
zugefügt hatte, wie jüngſt der amerikaniſche; es 
hatte keine Flotte mehr und nicht genügende Lande 
macht, um feine Grenzen zu verkheidigen. Ein 
ausdauernder Aufſtand in Calalonjen wegen Ver⸗ 
letzung der provinzialen Sonderrechle, der 13 Jahre 
gewährt, hatte das Land nicht minder geſchſwächt, 
als der Krieg mit Frankreich. Die berberiſchen 
Seeräuber plünderten die Küſteuſtädte, die Be⸗ 
völkerung zog ſich daher ius Innere, der Handel 
verödele. Karl II. hat oft nicht die Koſten Jeiner 
Tafel erſchwingen und nicht die Dlenerſchaft bezah⸗ 
len können. Im Verkehr war man vielfach zum 
Tanſchhandel zurückgekehrt. So endete der höfiſche 


Glanz und die unduldſame Regierungsweiſe der 
ſpaniſchen Habsburger. 
Die Bourbonen, die ihnen folgten, hüten 


aus dieſen Wirkungen der Verirrungen wenig ges 
lernt, doch zeigten einzelne auf finanziellem und 
wirthſchaftlichem Gebier guten Willen, und die auf 
fünf Millonen Seelen geſunkene Einwohnerzahl 
hob ſich allmählich wieder auf zehn Millionen. 
Dann hat die Nipoleonſſche Eroberung neues Un⸗ 
heil gebracht, und hierauf noch größeres die Des 
gierung des unfähigen, verſchwenderſſchen, deſpo⸗ 
liſchen und wortbrüchigen Ferdinand VII. Als 
das unglückliche Land von dieſem erlöſt war, folge 
ten Zeiträume der militäriſchen Revolten und 
Bürgerkriege. 

Dem einſichtigen, maßvollen und ſelbſtloſen 
König Alfonſo XII. war nur eine ` fue Regie⸗ 
rungs zeit beſchieden. Sein Sohn und Nachfolger 
zählt 14 Lebensjahre. Die Fehler der Vergangen⸗ 
heit rufen wieder nach Sühne, und wenn Calalo⸗ 
nien nur kurze Zeit ſich behaupten kann, ſo wird 
auch im Norden und Süden die Flamme der! 
Empörung auflodern. 

— Daß der Oberbefehlshaber der noch im 
Felde ſtehenden Burentruppen, General 
Louis Bolha, an der Spitze feiner Leute gushar⸗ 
ren wird, jo lange von diefen auch nur ein Bruch⸗ 
(Brit entſchloſſen iſt, ſih den Engländern nicht zu 
unterwerfen, iſt nach den letzten Nachrichlen als 
zweifellos auzuſcehen. Außer der Foriführung des 
kleinen Krieges big zum letzten Athemzuge gäbe 
es nur einen Weg, ſich der britiſchen Herrſchaft 
zu entziehen, die Auswanderung aus deren Bereich, 
Das hat freilich erhebliche Schwierigkeiten, Völlig 
unbeanfpruchtes Gebiet iſt im südlichen inneren 
Afrika kaum noch vorhanden, und ſoweit dort 
thalſächlich Laudſtriche noch nicht von einer Macht 
in Beſitz genommen find, liegen fie in Gegenden, 
die klimatiſch für die Buren durchaus ungeeignet 
find. Das gleiche "H der Fall mit dem portugie⸗ 
ſiſchen Oſtafrika, wenn von Seiten der Buren 
daran gedacht werden könnte, ſich dort anzuſtedeln. 
Es bliebe ſomit nur Deutſch⸗Sildweſt⸗Afrikg. Ob 
aber eine Maſſeneinwanderung von Buren dort⸗ 
hin Selen ſelbſt und der deulſchen Regierung ers 
wünſcht wäre, muß eiuftmeilen fraglich erſchelnen. 
Wenn in elner Meldung dec „Meilerfchen 
Burcaus“ aus Pretoria angegeben wird, wie ver⸗ 
lautet, ſei Botha mit einer ſtarken Streitmacht 
auf dem Marſch nach dem Kenhardt⸗Diſtrikt, von 
wo aus eine Anzahl verföhnlicher Buren einen 
neuen Trek beabſichtigten, fo könnte das allerdings 
nur mit einer Abſicht, nach deulſchen Gebiet zu 
ziehen, in Verbindung gebracht werden, da der 
genannte Diſtrikt ſüdlſch vom Oranſefluß im 
nordweſtlichen Kaplaude liegt. Indeß iſt die Made 
richt wohl ſehr der Beſtäligung bedürftig. 

Im Dranjefreiftunt ſetzen die Buren ihre 
Unternehmungen gegen die Eiſenbahuen und kleine 
engliſche Abihellungen fort. Aus Kroonſtad wird 
vom Sonntag, den 28, v. M., gemeldet: 

Ein Burencommando in Slärke von 150 
Mann umzingelte heute früh einen engliſchen 
Außenpoſten von 90 Mann in der Nähe von 
j Geneva und nahm ihn gefangen. Die Buren 
griffen ſodann den von Capſtadt kommenden Poſt⸗ 
zug au, raubten ihn aus und ſteckten ihn in 
Brand. Inzwiſchen kam von Geneva her ein 
Panzerzug heran und eröffnete das Feuer auf den 
Feind, welcher alsbald verſchwand. Die Paſſa⸗ 
giert des Zuges löſchten das Feuer, worauf der 
Zug nach Kroonſtad weilerfuhr. Zwölf Buren 
wurden gefangen genommen. Der Zug iſt nicht 
Daf beſchädigt, das Gepäck iſt aber zum Theil 
zerſtört. Die gefangen genommene engliſche Feld⸗ 
wache wurde ſpäler wieder freigelaſſen. 


Geſundheitspflege im Winter. 
Von 
Dr. Otto Gotthilf. 


Im Winter führen die mellen Meuſchen ein 
Binnenleben ; daher muß man feine Aufmerkſam⸗ 
keit auf das Zimmerklima richten, deſſen Wetters 
macher Jeder ſelbſt iſt. Die Haupferforderhiſſe 
dabei find: feig friſche Luft, keine Ueberheizung 
und möglichſt viel Sonneuſchein und Tageslicht. 
Weg alſo mit den dunklen Fenſtervorhängen, 
welche die kurzen Winterkage noch kürzer, die 
düſteren Nobel noch düfterer erſcheinen laſſen und 

das lichtbedürſtige Menſchenkind leicht in krübe 
Stimmung verſetzen. 
Die Zimmerluft It ſtets rein, ohne Geruch 
und Staub. Beſonderg beim Austäumen der 
Ofenaſche dürfen nicht mächtige Staubwolken ant: 
gewirbelt werden, die zum Huſten reizen und 
die Schleimhäute angreifen. Schnelles Lüften mit 
vollſtändigem Durchzug iſt viel beſſer und prak⸗ 
tiſcher als langes Offenhalten einzelner Fenſter⸗ 
flügel; Wände und Möbel werden dabei mur 
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ſehr wenig abgekühlt und bewirken ſomit bald 
wieder eine behagliche Temperatur. 

Die Temperatur der Wohnzimmer ſoll durch⸗ 
ſchuittlich nicht mehr als 18 Grad C. (15 Grad 
B.) betragen; für Kinder kaun fie niedriger, für 
beſahrte Leuſe ein wenig höher ſein. Kinder 
werden in heißer Luft ſchlaff, ſchläfrig und ver⸗ 
weichlicht. Das fortwährende „am Ofen hocken“ 
iſt ihnen ganz zu verbieten. Frieren fie, fo 
mögen fie ſich körperliche Bewegung machen, 
weiche das geſundeſte Erwärmungsmiltel bildet. 
Auch für unſere lieben Alten iſt es beſſer, nicht 
ſo viel zu heizen, ſondern dafür wärmere Kleidung 
anzuziehen. Wenn ſie gewohnt find in der Nähe 
des Ofens zu ſitzen, mögen ſie wenigstens jeden 
Tag ihre Stellung ändern und der Wärme nicht 
immer dieſelbe Körperfeite zuwenden, ſonſt nimmt 
es die andere übel und rächt ſich durch Reißen, 
Hexeuſchus u. dergl. Iſt ihr Lieblingsplätzchen 
am Fenſter, dann muß die Fenſterwand bis 
zum Fußboden mit Decken behängt und auch 
noch der Unkerkörper warm eingehüllt wer⸗ 
den. — 

Sehr nachtheilig wirkt im, Winter faſt aus⸗ 
ſchließlicher Genuß kalter Nahrung, da hierdurch, 
wie erwieſen, die körperliche und geiftige Leiſtungs⸗ 
fähigkeit und Glaſticktät bedeutend leidet. Vielfach 
müſſen Arbeiter, deren Frauen das Mittageſſen 
in einem Topfe aus der Vorſtadt auf den Arbeits⸗ 
platz bringen, die Koft im Freien faſt ganz er⸗ 
kalket genießen. Das ſchädigt nicht nur ihren ges 
ſammien Ernährungszuſtand, ſondern veranlaßt 
ſie auch, zu dem krügeriſcheſten aller Erwärmungs⸗ 
mittel, dem Alkohol, ihre Zuflucht zu nehmen. 
Mögen daher die Arbeitgeber. durch Einrichtung 
von Speſſeläſten oder Wärmehallen ihren Duer: 
gebenen immer mehr Gelegenheit bieten, die mit⸗ 
genommenen Speiſen und Getränke warm zu hal⸗ 
fen oder wieder aufzuwärmen. 

Iſt die Zimmerluft ſchlecht geworden und 
melde ſogar die Naſe anxüchſge Beimiſchun⸗ 
gen, daun fofort kurze Zeit Fenſter und Thüren 


weit auf, aber keine Räucherungen mit Ker⸗ 
zen, oder Zerſtäuben von Eſſenzen. Das hieße 
den Teufel durch Beelzebub austreiben wollen, 


denn dadurch wird die schädliche Luft niemals ot: 
fernt, ſondern nur durch einen angenehmen Geruch, 
verdeckt. 

Arbeitet man bei Lampenlicht, jo muß man 

zur Schonung der Augen die Glocke mit einem 
blauen oder grünen (nicht rothen, oder gelben) 
Schirm bedecken. Auch darf man ſich nie ſo lief 
bücken, daß das Auge die Flamme ſehen kann. 
Ihr Mütler, laßt eure Töchler Abends keine feinen 
Handarbeiten. anfertigen ; fie greifen die Augen zu 
ſehr an. 
10 Füße warm, Kopf kühl! Daher 
einerseits nie feuchte Strümpfe oder naſſes 
Schuhwerk anbehalten, anderſeits den Kopf 
nicht fo, dicht an die hiteſtrahlende Lampe hal⸗ 
ten. Der Volksmund ſagt: „Das Gehirn trode 
net ein.“ e 

Geſunde Menſchen ſollen bei jeder Wilterung 
täglich mindeſtens eine Stunde lang ſich im 
Freien eneigiſche Bewegung macheg, um den 
Stoffwechſel zu fördern, den Blutkreislauf anzu⸗ 
regen und die Lungen wieder einmal mit wahrer 
Lebeusluft vollzupumpen. Bei rauhem Wetter 
heißt es daun: Mund zu und durch die Naſe 
alhmen . Dieſe iſt der einzig gute Reſpirator. 
Laßt vor Allem die Kinder, auch die kleineren, 
recht viel im Freien herumſpringen, ſonſt wer⸗ 
den ſie ſtubenſiech und verweichlicht und fallen 
den Krankheiten ſehr leicht zum Opfer. Häufiges 


darf mau 


Einnehmen von Geſundheitsluft draußen ſchützt 
fie vor dem Einnehmen von „Huſtenſäfichen“ 
drinnen. 


Die häufigſte Erkrankung zur, Winterszeit 
bildet Erkältung, die zwar au und für ſich mehr 
unangenehm als gefährlich iſt, aber doch verhäng⸗ 
nißvoll werden kann, weil fie die Widerſtands⸗ 
2, des Körpers bedeutend ſchwächt und ihn 
für andere Kraukheften empfänglicher macht. Vor⸗ 
gebeugt wird allen Erkältungen am beften durch 
regelmäßige Bewegung und kalte Waschungen zu 
jeder Jahreszeit. Empfündet man aber doch ein⸗ 
mal die erſten Anzeichen einer bald mit aller 
Macht hereinbrechenden ſtarken Erkältung, nämlich 
leichtes. Fröſteln und einige Fieberſchauer, wobei 
die Haut blaß bleibt und das Ausſehen der 
Gänſehaut erhält, fo erzeuge man ſchleunig eine 
ſtarke Hautreaction und Blutzufluß zu den Haut⸗ 
gefäßen durch länger fortgeſetztes und öfter wieder- 
holtes energiſches Neiben und Frottiren dis gan 
zen Körpers. Legt man ſich daun ins Belt und 
trinkt mehrere Taſſen heißen Thee, ſo wird die 
Erkältung faſt uie zum Ausbruch kommen, ge⸗ 
ſchweige denn ſchlimmere Krankheiten verurſachen. 
Probatum est! 


Tageschron il. 


— Am geſtrigen Allerhöchſten Thron⸗ 
befteigungstage Seiner Majeſtät des 
Kalſers wurde in allen Gotteshäuſern, unſerer 
Stadt feierlicher Galagottesdienſt, abgehalten. 
Sümmtliche Häuſer prangten im Flaggen⸗ 
ſchmuck und am Abend fand große Illumination 
OU? 

8 — Hobes Alter. Im ehrenvollen Alter 
von 101 Jahren iſt hierſelbſt in dieſen Tagen 
eine Frau Lewandowska aus dem Leben geſchlede n. 
Frau Lewandowska wurde im Jahre 1799 geboren 
und hat alſo — ein ſehr ſeltener Fall — in drei 
Jahrhunderten gelebt. 

— Seit einiger Zeit wird das Gerücht ver⸗ 
breitet, daß in unſerer Stadt eine ſtädtiſche 
Berufs⸗Feuerwehr gegründet werden Ill, Da 
der Unterhalt ſolch einer Feuerwehr eine ganz 
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große Summe alljährlich verſchlingen würde und 
die ohnehin mit bedeulenden Abgaben belaſteten 
Immobilienbeſitzer noch höher beſtenert werden 
müßten, hat ſich der Magiſtrat gegen das Projekt 
ausgeſprochen, umſomehr als die ausgezeichnet 
organifirte „Freiwillige Feuerwehr“, der Stadt un⸗ 
ſchätzbare Dienſte bringend, in Meier Beziehung 
eine große Gelderſparniß ermöglicht. 

— Edel ſei der Menſch, hülfreich 
und gut. In Anbetracht; der ungünſtigen Ges, 
ſchäftslage, die faſt in allen unſeren Fabriken eine 
Verringerung der Zahl der Arbeiter oder eine 
Schmälerung des Lohnes derſelben herbeigeführt hat, 
IR leider zu befürchten, daß im bevorſtehen⸗ 
den Winter die Zahl der Unterſtützungsbedürf⸗ 
tigen eine bedeutend größere ſein wird, 
als in früheren Jahren, umſomehr als auch 
die Preiſe der ‚Lebensmittel und des Heizungs⸗ 
materials deii ge ſtiegen ſind. In erſter Linie 
würden natürlich in dieſer Beziehung au unſerer 
Hauptwohlthätigkeits⸗Juſtilunonen, au die beiden 
Armen = Vereine (den chriſtlichen und den jüdiſchen) 
erhöhte Anforderungen geſtellt werden und da 
diejelben bekanntlich nicht über allzugroße Kapita⸗ 
lien verfügen, ſo iſt es unſer Aller Pflicht, den⸗ 
ſelben helfend beiz uſpringen, um ſie in den 
Stand zu ſetzen, außergewöhulichen Anſprüchen ge: 
nügen zu können, ohne ihre eiſernen Fonds an⸗ 
greifen zu müſſen. Wir möchten nun vorſchlagen, 
kein öffentliches oder privates Vergnügen, kein 
Familieufeſt, wie Geburtstage, Hochzeiten, Kind⸗ 
taufen 26. zt. vorübergehen zu laſſen ohne eine 
Sammlung zu wohlthätigem Zweck, und wenn 
es auch in den einzelnen Fällen kleine Ze: 
träge find, die zuſammengebracht werden, jo ger: 
den dieſe Sammlungen, ſyſtematiſch betrieben, 
doch anfehnlihe Summen ergeben und unſere 
Wohllbätigkeitsvereine in den Stand ſetzen, die 
Noth unſerer armen Mitmenſchen in weit größerem 
Umfange zu lindern, als dies ohne eine derartige 
Unterſtützung Seitens der Geſammtheit möglich 


wäre. 

Wir hoffen, daß dieſer unſer Vorſchlag 
nicht ungehört verhallen, ſondern in allen 
Kreiſen freundliche Aufnahme und Beachtung 


finden möge, 

— Nachnahmezahlungen. Die Konfe⸗ 
renz der Vertreter der ruſſiſchen Eiſenbahuen bes 
ſchloß, die Kommiſſionsgebühr für die Ueber⸗ 
weiſung von Nachnahmezahlungen um die Hälfte 
herabzuſetzen, wenn es ſich um Summen 
2000 Röl. handelt, und zwar ſoll die Gebühr 
von ½ auf ½ Kop. pro Rubel ermäßigt werden. 
Der Beſchluß der Konferenz muß noch vom Kom⸗ 
munikationsminiſterium beſtätigt werden. 

— Durch eigene Schuld. Ein Dienſt⸗ 
mädchen im Hauſe Poludniowaſtraße W 14 wuſch 
am Freitag Abend in der Küche Haudſchuhe und 
ſtellte das Gefäß mit Benzin auf den Feuer⸗ 
herd. Plötzlich explodirte die Flaſche, das Benzin 
fing Feuer und ſowohl das leichſinnige Dienſt⸗ 
mädchen, als auch ein in der Nähe ſtehendes klei⸗ 
nes Kind trugen, ſchmerzhafte, aber zum Glück 
nicht lebensgefährliche Verletzungen davon. 

— Diebſtabl. Aus der Wohnung des 
Herſch Hiller im Hauſe N 61 Widzewokaſtraße, 
ſind verſchiedene Gegenſtände im Werthe von 250 


öl. geſtohlen worden. Der Dieb, welcher die 
Zimmerthür vermittelſt Nachſchlüſſels geöffnet 
hat, iſt unbekannt. Die Unleiſuchung iſt ein⸗ 
geleitet. 


— Verunglückt durch eigene Unvorſichtig⸗ 
keit iſt in der Hutfabrik der Firma „Hermann 
Schlee“ die Arbeiterin Franziska Herbig. Sie ge⸗ 
rieth mit der rechten Hand in die Walkmaſchine, 
wobei ſie eine ziemlich ſchwere Verletzung erlitt. 

— Der, Medieinaleonfeil 
des Innern hat zwei Prämien, jede zu 1500 
Rbl., ausgeſetzt für Bearbeitung der Fragen über 
die phyſiologiſche und giftige Wirkung der Farben 
und Eſſenzen auf den thieriſchen und menſchlichen 
Organismus. Die eine Prämie gilt für die 
Arbeit über die Farben, die andere 
für die über Eſſenzen. Wie die „Hos. 
Bpex.“ ausführt, beſteht der Zweck der 
Prämien darin, genau feſtzuſtellen, weſche von den 
im Handel bekannten Farben der aromaliſchen 
Ordnung und welche von den ſogenaunten „Bou⸗ 
queis“ oder künſtlichen Eſſenzen unbedingt ſchädlich 
find, welche in bedeutenden Onantitäten ſchädlich 
find und welche vollkommen unſchädlich find bei 
Einführung derſelben in den menſchlichen Orga⸗ 
nismus. In Bezug auf die Farben müſſen die 
eingelieferten Schriflen außerdem den Einfluß der 
betreffenden Farben bei 
dauernder Berührung der Kleidungeſtücke oder des 
Kinderſpielzeuges mit dem menſchlichen Körper 
klarlegen. Der Einlieferungstermin iſt der 4. 
März 1902. 

— Staats » Gewerbeſteuer. Mehrere 
Kameralhöfe und Zollämter haben eine Reihe von 
Fragen angeregt, betreffend die Beſteuerung von 
Perſonen, die auf ihre Namen Waaren empfangen 
und dieſelben durch Ceſſions⸗Indoſſamente auf den 
Fracht⸗ oder Klarirungsdokumenten 


Waaren vom Zoll bereinigen, und zwar entweder 
auf Grund von Vollmachken ſeitens der thafſächli⸗ 
chen 


Adreſſaten, oder auf Grund von 
Indoſſamenten auf den oben genannten Dokn⸗ 
menten. 


Das Finanzminiſterium erklärt bezöglich der 


Ceſſion durch Indoſſament. 

1) Die Uebergabe durch Indoſſament iſt als 
ein Zweig des Großhandels zu betrachten, der 
laut Pkt. 1, K. 2 der Beilage 
Geſetzes über die Staats⸗Gewerbeſteuer nur betr‘ 
ben werden darf, falls der Adreſſat im Beſitze 
eines Gewerbeſcheins 1. Kategorie iſt. 

2) Falls der Adreſſat Waaren einer zweiten 


unter 


des Minuiſteriums 


mehr oder weniger an⸗ 


weitergeben 
und von Perfonen, die an zweite Perſonen adreſſirte 


zum Art. 3 des 


Perſon nur zwecks der Bereinigung vom Zoll ber⸗ 
giebt, ſo unterliegt er nicht der Beſteuerung, da 
er die Waaren nicht verkauft. Die Perſonen aber, 
welche die Waaren vom Zoll bereinigen, find als 
Spediteure nach den entſprechenden, Beſtimmungen 
des Geſetzts, je nach der Art der Ausübung ihres 
Berufes, zu beſteuern. 

Hierbei iſt zu beachten, daß Indoſſamente, 
die einen zufälligen Charakter tragen, wie z. B 
die Uebergabe an Bediente oder an Bekannte und 
Verwandte zwecks Bereinigung vom Zoll, der Be⸗ 
steuerung nicht unterliegen, da ſie mit einer kom⸗ 
merziellen Thätigkeit nichts gemeſn haben. 

3) Falls eine Perſon für Rechnung einer 
anderen Waaren aus dem Auslande verſchreibt 
und ſie dieſer nach der Bereinigung vom Zoll 
cedirt, liegt kein Verkauf, ſondern die Ausübung 
der Thätigkeit eines Spediteurs vor, die entſpre⸗ 
chend zu beſteuern iſt. 

Bei dem Empfang von Waaren aus den 
ſtehende Fälle auseinander zu Halten : 

1) Der Empfang von Waaren einer nicht 
handelkreibenden Perſon durch eine Perfon, die den 
Empfang nicht gewerbsmäßig betreibt, Äft nicht 
zu beſteuern. 

2) Der Empfang von Waaren 
handeltreibenden Perſon durch Perſonen, die den 
Empfang gewerbsmäßig betreiben, iſt als Thätig⸗ 
keit eines Spediteurs zu behandeln. 

3) Der Empfang von Waaren 
bender Perſonen durch Perſonen, die auschließlich 
im Dienſte der Erſteren als Zollklarirer 
kann nur auf Grund von Kommisſcheinen 1. 
Klaſſe ausgeübt werden. 

4) Falls die in Pkt. 3 genannten Zollklari⸗ 
ver für mehrere Kaufleute Waaren empfangen, 
ſo können ſie nicht als Kommis ihrer Auftragge⸗ 
ber behandelt werden, ſondern fie unterliegen als 
Spediteuie der Beſteuerung. 


ich Die Herren Roman Wierzchleyski und 

Michnel Radoszewski find ſeitens der Oberpreß⸗ 
verwaltung als Herausgeber des „Goniee 
Lodzki“ beſtätigt worden, 

— Wir berichteten geſtern, daß einige Städte 
und Ortſchaften mit dem Petrikauer ſtäd⸗ 
tiſchen Ereditvereln wegen Aufnahme in die 
Geſellſchaft unterhandeln; es ſind dies: Tomaſchow, 
Lask, Bendzin, Nowo⸗Radomsk, Brzeziny, Sosno⸗ 
wice, Konſtauſynow, Pogon, Rawa, Baluſy bei 
Lodz und mehrere andere. 

Daß der Umſatz des genannten Greditvereing 
durch die Einverleibung der im ganzen Geer, 
nement zerſtreuten Ortſchaften ſteigen wird, unter⸗ 
liegt keinem Zweifel, ob aber die Pfandbriefe durch 
dieſe compligfete Manipulation an Werth gewiunen 

werden, iſt ſehr fraglich. 

KE? Es iſt nicht unintereſſant, zu erfahren, wie 
die Fäden der Monopoliſten oftdirekt mit der 
Produktion zufammenhängen. So ſchreibt die 
„Schleſ. Zig.“ daß die „Vereinigte Königs⸗ und 
Laurahütte, eine der größten Kohleuverkänferinnen 


Kohlen an die Firma Cäſar Wollheim für die 
nächſte Saiſon kürzlich verkauft hat, ein gauz 
merkwürdiges Geheimuiß gemacht hal. Während 
der Geſchäftsbericht ſich bei den Eiſenpreiſen ganz 
detaillirt ausläßt, verſchweigt er die Kohlenver⸗ 
kaufspreiſe vollſtändig. Der Gewährsmann der 
„Schleſiſchen Zig.“ fordert die Generalverſammlung 
auf, den Vorſtand und Aufſichtsrath über die 
Kohlenpreife zu interpelliren; freilich fürchtet er 
ſelbſt, daß dieſe Interpellation ergebnißlos ſein 
werde, da die Majorität der Aktien in den Hän⸗ 
den der Dresdner Bauk und der Firmen Bleich⸗ 
röder und E. Heimann ſei, und da der Chef der 
Firma Caäſar Wollheim ſelbſt zu den thäligſten 
Auſſichtsräthen der Dresdner Bank gehöre. Dieſe 
innige Berührung zwiſchen Production und Zwi⸗ 
ſcheuhandel klärt manches Räthſel auf. Erfreulich 
iſt es auf alle Fälle, daß allenthalben der Kampf 
Zi unſaubere Geſchäftspraktiken aufgenommen 
wird. 


— Der Rechenſchaftsbericht der 
Acetien-Geſellſchaft der Baumwoll Ma⸗ 
Innfaeturen von Heinzel 8 Kunitzer in 
Lodz für das Operakionsfahr 1899/1900 (v. 
1. Juli 1899 bis 30. Jun 1900) Welt Dé folgen⸗ 
dermaßen : 


U 
| Einnahmen“ 


Rbl. 4,919,342,08 
Ausgaben 


2. 4,401,999.09 


Bruttogewinn 204.  517,342,99 

zuzüglich Gewinnreſt v. Jahre 
1898/99 d 2,435.01 
Zufammen 20. 519,778,01 


—_—__ [0 

Auf der am 14/7. October ftattgefundenen 
General⸗Verſammlung wurde beſchloſſen, den Ge⸗ 
winn folgermaßen zu vertheilen : 


Rbl. 304,565.25 werden dem Amor⸗ 
ſiſations⸗Capital 


„ 21,521.28 dem Reſervecapftal 
zugeſchrieben 

e 8,403,80 werden zur Zahlung 
der Ergänzungs⸗ 


ſteuex reſervixt 
„ 180,000. — zur Zahlung der Dir 
vidende 6 Procent 
oder 600 Rbl. 
pro Aclie beſtimmt 
und der Reſt von 
5 5,287.68 zu Gunſten des Bes 
trie bejahres 1900 / 
2 1901 übertragen 
Zusammen Mbl. 519,778.01 wie oben. 


— Thalia ⸗Thater. Die heute Abend 
erſten Male zur Aufführung kommende 


zum 


Oberſchleſiens, aus den Preſſen, zu deuen fie die an Heren paſtor Gundlach, Nbl. 200 — an 


einer nicht 


handeltrei⸗ \ 


ſtehen, 


Gabe 
1000 Hbt, mit der Bitte: 


| in Groe geſetzt wird, 


` « , Stellenvermittelungsbur 
Zollämtern auf Grund von Vollmachten find nach⸗ gsbureau d 


. Nr 257 
Operele Rip Nip“ zeichnet vor 
Operetten dadurch vorteilhaft "ek bie ut 
gediegen und mehr opern- als operettenhaft gehalten 
und ferner it auch der Text nicht ſeicht und fade, 
wie bei den meiſten der neueren Operelten. 
Weiter verdient auch erwähnt zu werden, daß das 
Werk ſehr ſorgſam einſtudirk iſt und von der 
kundigen Hand des Herrn Regiſſeurs Worms 
N welch letzterer ichzeiti, 
eine der Hauptparthlen lune ei Recht? 
größeren Parthien ſind Frl. Ru d o If, Herr 
Frenzel, Herr Nolte u. A. beſchüftigt. Wir 


dürfen alſo einen genußrei 
warte. genußreichen Abend er⸗ 


— Der auf Morgen, Montag feſtgeſetzt ge⸗ 


wucſene Muſik⸗Abend im Muſtx⸗Verein ift 


auf küuftigen Monte 2 

Su) u 12. d. M. verlegt 
— Von chriſtlichen Lebrerverein. Das 
\ . es chriſtlichen Lehrer⸗ 

vereins bringt zur Kenntniß, Ki Ra Sab 

diefer Woche die Jutereſſenten von nachſtehend 

verzeichneten Vereiitsmitgliedern im eigenen Lokale 

Dzieluaſtraße W 31, von 7—8 Uhr Abends 


empfangen werden: 
Frau Libiszowska, 


den 


Montag: 


Dieuſtag: Herr Zychlewic, 
Mittwoch ; Frl. SA 4 
Donnerftag : Herr Tulin, 
Sonn „ Kameus, 
Se Fri. Szezyglinska. 
lg rem offerirt feine Dienfte unent⸗ 


— Ju der letzten Generalverfammlun der 
Aktiengeſellſchaft ele ft Co 
Dividende vom 16 pCt. feftgeftellt worden. Aus 
dem Bericht des Verwaltungs raths iſt zu erſehen, 
d 1211 SH) im erſten Duartal 2,600,000 
ark betragen hat und der ho it 
des Ke iſt. SE EE 
— Dankfagung: „Wenn du Almosen 
giebſt, ſo laß deine Unke Hand nicht wiſſen 100 
die rechte thut, auf daß deln Almoſen verborgen 
fei und dein Vater, der in das Verborgene ſiehet, 
wird dir's vergelten öffentlich“, — dieſe Morte 
des Heilandes werden weulg befolgt, erſt heute 
früh war bei mir jemand, der 5 Abl. für unſe⸗ 
ten neuen Kirchhof vor einiger Zeit gegeben hakte 
und ſich wunderte, daß ſein Name in der Zeitung 
nicht bekannt gemacht wurde; ert als ich ihm 
fagfe, es fei nicht chriftlich, Moi zu thun, beruhlgte 
er Dé, Heute Abend bekam ich nun“ einen, ſel⸗ 
denen Bewels für die Worte des Heilaudes, einen 
Beweig, daß man auch giebt, ohne genannt wer⸗ 
den zu wollen, und darum danke ich für Mee 
Babe ganz beſonderg, nämlich ein Gemeindeglied, 
ein Nichtgenaunt fein wollender lüberſandte mir 


Rbl. 300 — 


die Armen der zun Wahnachdobeſcheerung für 


ferner zu 1e Gg zu verwenden, 
Aa EN eiche m rl 
mitteln, 8 d Zwecke zu über 


NL. 300 — an das Waiſenhaus, Rbl. 200 


das Armenhaus.“ 

Diefer Brief bedarf keiner Erklärung. Mö 

der Geher vlele Nachahmer finden. E 
W. P. Angerſtein, Oberpaſtor. 

Lodz, den 2. November 1900, 

— Der Kircben⸗Geſang⸗Verein der 
Dobannis-Gemeinde hält Morgen Abend im 
Vereius⸗Lokale feine Monals⸗Sitzung ab, und 
werden die Herren Mitglieder um zahlreiches Er⸗ 


ſcheſuen erſucht. 


— Eingeſandt. Anläßlich 


des am 29. 
Oklober a, c. ftallgefundenen 


Fabrikbrandes, ſpen⸗ 


dete Herr Sigismund Richter zum Beſten der 


Lodge Freiwilligen Feuerwehr Rol. 250, 

hierimit unſeren verbindlichſten Dank 
Verwaltungsrath 

der Lodzer Freiwilligen ⸗Feuerwehr 


L. Meyer. 

Nach Schluß der Redaktion geht 
uns die betrübende Mittheilung zu, daß 
der, Oberregiſſeur des Thalig⸗Thealers Fritz 
Päts nad zwölftägiger ſchwerer Krankheit: ge⸗ 
ſtern Mittag im Hospital des Rothen Kreuzes 
verſchleden ift, 

— Unbeſtellbare Poſtſachen: 

J. Rudomin aus Brünn, R. W. Wisniewski, 
I. D. Jener, M. Muchnidi, Rawer, H. Broiner, 
M. Wflewska, ſämmtlich aus Berlin, K. Nerz 
aus Radom, T. Roſt uud Kranitz, beide aus 
Petrlkau, J. Prozarowakt aus Ungarn, B. Kalier, 
H. Reichmann, beide aus Sosnowice, Schatki aus 
Tomaſchow, B. Kirauski aus Kaliſch, Budel aus 
Charkow, J. Müller, Roſenzweig und Pick, 
ëmm aus Czenſtochau, W. Becker aus 
Alexandrowo, J. Iwanowski aus Zgierz, Landau 
aus Staszow, J. Lückert aus Frankreich, A. 
Ludwig, Bozian, beides Sladlbriefe, H. Simanski 
aus Penfa, B. Stegrid aus Lublin, Bärſtein aus 
Dftrowier, A. Herſchelekowicz, D. Zlotnidi, J. 
Neichert, A. Reimann, M. Fränkel und L. 
Klaczkowski, ſämmtlich aus Warſchau, D. Chajder 
aus Grojch, P. Smarezewski aus dem Poſt⸗ 
waggon, M. Lange aus Deutschland, B. Schiller 
aus Wien, B. Schramm aus Baſel, Kromatinski 
und Abramski, beide aus Petersburg, Schirmer 
Margewicz aus Leipzig, Ch. Sender, Bartlein 
aus Oeſterreich, J. Gent, Friedrich Poſſe und 
A. Kloſe, ſänimtſich aus Moskau, K. Smagolski 
aus Kolo, J. Eckſtein aus Zeien, R. Panes aus 
Plock, Roſen aus Paris, M. Helfmann aus Lidl, 
M. Wederz aus Kaſatin, F. Miaſek aus Jekathe⸗ 
vinodar, Czernoborodsk E Birens aus Wilna, E. 
Goldſtein aus Wloclawek, Milewski aus Zürich, 
Kirſchbaum aus Erthur. 


wofür 
abſtakten. 


Nr. 287 


Aus aller Welt. 


— Die Hungersnoth in Jobaunes⸗ 
burg. Ein aus Johaunesburg in Trausvaal 
zugehen der Bericht beſtätſgt die Befürchtung, daß, 
wenn nicht A bhilfe durch vermehrte Zufuhr ge: 
ſchaffen wird, eine allgemeine Hungersnoth herein⸗ 
zubrechen droht. Einen annähernden Begriff von 
dem augenblicklich herrſchenden Nothſtande giebt 
der Inhalt eines Plakates, das in dem Schaufen⸗ 
Bet eines der erſten kaufmänniſchen Geſchäfle des 
Ortes zu ſehen iſt. Da kaun man leſen, daß felbit 
für schweres Geld kein Zucker, kein Neis, kein 
Mehl, keine Milch oder Butter, ja vſcht einmal 
die bisher noch reichlich vorhandenen Bis quits und 
Confitüren mehr zu haben find, Citronen, deren 
Vorrath ebenfalls zu Ende geht, werden mit 
40-60 Pfg. das Stick bezahlt. Lichte find 
überhaupf nicht mehr aufzukrelben, der Preis für 
eine Schachtel Streichhölzer iſt bis auf eine Mark 
geſtiegen, die Spule Zwirn und Nähgarn gilt — 
es iſt kaum glaublich — zivei und eine halbe 
Mark. Fleſſch von höchſt mäßiger Beſchaffenheit 
muß das Kilo mit drei bis fünf Mark, Schweine⸗ 
ſleiſch ſogar mit ſechs und ſieben Mark bezahlt 
werden. Für einen Hektoliter Kartoffeln erzielt 
der Verkäufer 105 Mark. Eine Milchkuh, die 
unter normalen Verhältniſſen 500 Mark gekoſtet 
hat, iſt gegenwärtig nur für die vierfache Summe 
verkäuflich. Es iſt dabei noch gar nicht abzuſehen, 
wo die Preisſteigerung Halt machen wird, da mit 
Ausnahme von 2500 Säcken Mehl und einer 
Waggonladung von Medicanienten keine Waaren⸗ 
zufuhr ſtaligefunden hat, ſo lange die Stadt ſich 
im Beſitze der Engländer befindet, 

— Wo wurde Graf Bülow Reichs⸗ 
kanzler? Nicht im königlichen Schloſſe zu Hom⸗ 
burg iſt die Eutſcheidung gefallen, ſondern im 
Homburger Kurpark, und zwar in der offenen 
Wandelhalle, die den Eliſabethbrunnen mit dem 
Palmenhaus verbindet. Man ſchreibt hierüber aus 
Bad Homburg: Am 17. Okt. Vormittags zwiſchen 
H und 10 Uhr unternahm der Kaifer einen Spas 
ziergang nach dem Kurpark; in feiner Begleitung. 
befanden ſich Prinz Heinrich, Graf Bülow und 
einige Herren der näheren Umgebung. Man ſchenkte 
dem Spaziergang keine Auſmerkſam keit, da er in 
ähnlicher Weiſe wiederholt von der kaiſerlichen 
Familie ausgeführt worden war, ſelbſt bei ungün⸗ 
ſtigerem Weiter als am 17. Die Wege des Hom⸗ 
burger Parks haben nämlich die gute Eigenſchaft, 
auch nach einem kräftigen Regen jehnell wieder zu 
trocknen, ſo daß fie zu jeder Zeit für Spaziergän⸗ 
ger praclſeabel find. Die Herrſchaften verweilten 


einige Minuten: bei der Betrachtung des Eliſabeth⸗ 


brunnens, an dem bekanntlich in Melen Sommer 
die Kalſerin die Kur gebraucht hal; darnach tra⸗ 
ten ſie auf einen Augenblick in das Palmenhaus 
ein. Beim Verlaſſen gingen Prinz Helurich 
und die Herren der Begleitung auf eine reſpect⸗ 
volle Eulfernung bei Seite, während der Kaiſer 
und Graf Bülow in der etwa 70 Meter langen 
offenen Wandelhalle wohl eine halbe Stunde lang 
auf und ab gingen, der Kalſer fortwährend lebhaft 
sprechend, wie man aus feinen Geſtlkulationen 
entnehmen konnte. Da die Kurgäfte die übliche 
Morgen⸗Trinkkur am Eliſabethbrunnen wm Mie 
Zelt unt beendet haben, iſt der auffällige Vor⸗ 
gang nur von zwei oder drei Perſonen beobachtet 
worden, die der Dienſt oder der Zufall in die 
Nähe geführt hatte. Aus der Bewegung, die in 
dem kleinen Kreiſe bemerkbar wurde, nachdem der 
Kaiſer und Graf Bülow ſich ihm wieder ange⸗ 
ſchloſſen, halten die Beobachter dieſer Scene zu ſchlie⸗ 
ßen, daß ſoeben eine wichtige Entſcheidung gefal⸗ 
len war. Das Ergebniß der Unterredung wurde 
noch am Nachmiltage durch den officföſen Tele⸗ 
graphen verbreitet, 


Neneſte Nachrichten. 
Cronberg, 1. November. Das Befinden 
der Kaiſerin Friedrich war im Laufe des heutigen 
Tages gut. Die Patientin kounte ſich im Zimmer 
bewegen, Morgen tritt das Erbprinzenpaar von 
Sachſen⸗Meinſugen die Rückreiſe an. 

Hamburg, 1. November. Gegenüber wm: 
laufenden Gerüchten, wonach auf dem Dampfer 
„Buudesrath“ 6 Millionen Mark in Gold ber 
ſchlagnahmt worden ien, weil man vermuthete, 
dies It das Vermögen des Präfidenten Krüger, 
erfährt die Hamburgiſche Börſenhalle, auf dem 
Bundesrath“ ſeien allerdings für 2 Millionen 
Mark in Goldbarren beſchlagnahmt worden; daß 
er ſich hierbei aber um das Vermögen des Präſi⸗ 
6. Krüger handele, entbehre jeglicher Begrün⸗ 
ung. 

London, 1. November. Da die Meldung 
des Daily Telegraph über den besvorſtehenden 
Rüchhitt Salisburys bisher nicht dementirt ift, 
zweifelt man nicht an deren Wahrheit. Ju diplo⸗ 


Mai, 
Paotingfu die ganze Gegend von Uebe rfällen 


Die achtunggebletende, 


zéie: Tageblatt. 22. Deisber (4. November) 1900. 


von zwei Bataillonen Jägern lebhaft verfolgt. 
Eine Schwadron von dem im Alcala Henares bei 
Madrid garnſſonirenden Kavallerie - Regiment hat 
Befehl erhalten, nach Katalonien abzugehen. — 
Das Blatt „Liberal“ ſagt, wenn heute ernjte Nach⸗ 
richten aus Kalalonſen eingehen ſollten, würde 
die Regierung die konſtitutionellen Garantien in 
ganz Spanien ſuspendiren. 

Sofia, 1. November. Die Agence Bulgare 
meldet: Durch eine Unterſuchung iſt feſtgeſtellt 
worden, daß eine Stunde, nach dem geſtern der 
Zug, in welchem Fürſt Ferdinand ſich beſand, um 
nach Euxinograd zu reiſen, durch die Station 
Kurilo der Linie Sofia — Varna gefahren war, ein 
aus der entgegengeſetzten Richtung kommender 
Güterzug eine auf den Schienen liegende Jagdge⸗ 
wehr⸗Palrone zum Explodiren brachte. Dieſe zu⸗ 
fällige Exploſion gab Anlaß zu einem Gerücht 
von einem Dynamitanſchlag gegen den Fürſten, 
einem Gerücht, das durchaus jeder Begründung 
entbehrt. 

Waſhington, 1. November, Jufolge der 
von dem Correſpondenten des New⸗Vork Herald 
gegen den amerifanifchen Generalſtab in China 
erhobenen Beſchuldigungen hat die amerikaniſche 
Regierung den Gene ralſtabschef des Generals 
Chaffee aufgefordert, ſofort nach Amerika zurück⸗ 
zukehren. 

Peking, 1. Oktober. Nachdem die anf 
Paotingfu vormarſchirten Colonnen nach der Ein⸗ 
nahme dieſer Stadt den Rückma dë auf Pe⸗ 
Dug und Tientſin angetreten haben, find in Pao⸗ 
fingfit die deuſſche 2. Brigade, eine Escadron und 
die 2. 
verſammelt. Yungpingfu (ca. 80 Kilometer weſt⸗ 
lich Shanghaitwan, am Tſinglungho) iſt durch 
Engländer und zwei Compagnieen des deulſchen 
Jufanterje-Regiments Nr. 2 beſetzt worden. 


Telegramme. 


Peterburg, 2. November. Der „Upus. 
Dor? berichtet, daß 3000 Maun chineſiſcher, res 
gulärer Truppen unter Commando des Generals 
in der Stadt Tijanſchou, füdöſtlich von 
der 


Abthellung; des Feldartillerie⸗Regiments 


zöſiſche Abtheilung ift bei den 


J ſandt wurde, auf Widerſtand geſtoßen. 


ral Roberts ſoll am 20. d. M. nach England 
abreiſen. 

Ro m, 2. November. Ende November wird 
der Papſt ein Conſiſtorium abhalten, in welchem 
aber nur Biſchöfe ernannt werden ſollen. In, 
einem Conſiſtorium, das im Monat Januar 
ſtattfinden ſoll, werden dem Vernehmen nach ſechs 
Italiener und fünf Ausländer, unter letzteren 
Erzbiſchof Dr. Simar von Köln, zu Cardinälen 
ernannt werden. 

Madrid, 2. November. In vergangener 
Nacht haben die Miniſter eine geheime Sitzung 
abgehalten. In ganz Spanien ſoll der Belage⸗ 
rungszuſtand proflamirt werden. Alle karliſtiſchen 
Clubs wurden aufgelöſt und viele Anhänger der 
karliſtiſchen Parthei verhaftet. 

Carca s. 2. Nov. Das Erdbeben dauert 
fort. Die Orte San Caſimiro, Cua und Cha⸗ 
rallave find vollſtändig zerſtört. Eine kleine Ins 
ſel an der Mündung des Neveri⸗Fluſſes iſt ver⸗ 
ſchwunden. In Tacarſgua und Rio Chico find 
viele Perſonen ums Leben gekommen oder verletzt 
und iſt auch ſonſt großer Schaden angerichtet wor⸗ 
den; der Telephondienſt zwiſchen Caranero und Rio 
Chico ſſt unterbrochen. Der Bahnbetrieb zwiſchen 
La Guaira und Caracas ift wieder aufgenommen 
worden. 

Peking, 2. November. Der Schatzmeiſter 
von Paslingfu, ein tatariſcher Gouverneur, und 
ein chineſiſcher Oberſt, die von der internationalen 
Commiſſion zum Tode verurtheilt wurden, werden 
im Laufe der nächſten Tagen geköpft werden. 

Peking, 2. November. Eine deulſch⸗fran⸗ 
Kaiſerlichen Grä⸗ 
bern in Git. wohin fie von Graf Walderſee ent⸗ 
Nähere 


Nachrichten fehlen. 


Boxer ſchützen. General Tuanſchikai hat mit 3000 . 


Mann regulärer Truppen Boxer⸗Abtheilungen bei 
Tſuiſchon geſchlagen. Beide Generäle werden nach 
Paotingfu vormarſchkren, um den Weg von Voxern 
zu fäubern. Südlich von Padtingſu und 
Provinz Shanſi find die kaiſerlichen Truppen be⸗ 
müht, den Reſt der Sufurgenten zu vernichten. 

Berlin, 2. November. Der Kö nigliche 
Hof legt für den Prinzen Chriſtian Victor zu 
Schlesweg⸗Holſtein Trauer auf acht Tage au. — 
Im Auſtrage des Kaſſers iſt Generaladfutant von 
Scholl nach London gereiſt, um dee Königin von 
England das Beileid des Kaiſers auläßlich des 
Todes des Prinzen auszuſprechen. 

Wien, 2. Nov. Bei dem Defi! des 
Juduſtriellen⸗-Tages hielt Handelsminiſter von 
Call eine Rede, in welcher er erklärte, er erblicke 
den kräftigſten Rückhalt für eine gedeihliche Lö⸗ 
fing der Frage des neuen Zolltariſes und der 
Handels verträge in der Mitwirkung des Parla⸗ 
ments, er wünſche daher dringend die Thätigkeit 
des Abgeordnetenhauſes. Der Miniſter betonte, 
erſt jüngſt in der Pariſer 
Weltausſtellung glänzend bewährte Leiſtungsfähigkeit 
der öſterreſchiſchen Induſtrie mache es derſelben 
zur Pflicht, mit aller Macht eine Milderung des 


h die beſten Kräfte lähmenden inneren Streits zu 


bewirken. 


London, 2 


2. November. Der eugliſche 


Kriegsminiſter Lord Lansdowne ſcheint thalſächlich d 


als Nachfolger des Marquis von Salisbury in 


der Leitung des Auswärtigen Minifteriums auser⸗ 


Früher wurde Balfour als Candi⸗ 
doch ſcheint man 


ſehen zu ſein. 
dat für dieſen Poſten genannt, 
in der conſervativen Partei ſelbſt ihn 
feinem alten Poſten belaſſen zu wollen, da er ſouſt 
in das Oberhaus verſetzt werden müßte und die 
Leitung des Unterhauſes daun ſicher an Chamber⸗ 


lain fallen würde. 


matiſchen Kreiſen wird der Rücktritt des ſo erfah⸗ 


renen, beſonnenen und friedliebenden Staatsman⸗ 


nes von der Leitnug der äußeren Angelegenheiten 
tief bedauert, doch ſchätzt man in Lord Landsdowne | 


einen Nachfolger mit klaren Zielen und von vers 
bindlichem Umgange im 
auch wird, fo lange Salisbury Chef des Kabinets 
bleibt, keine Veränderung in der äußeren Politik 
erwartet. 

Madrid, 1. November. In karliſtiſchen 
Kreſſen wird erklärt, Don Carlos ſtehe der Ber 
wegung in Katalonien vollkommen fremd gegen⸗ 
ber. Die Führer werden getadelt, weil fie 
Bewegung, die zu Nichts führen könne, ſo unbe⸗ 
ſonnen ins Leben gerufen hätten. Die Karliſten⸗ 


die 


bande in Berga bejteht aus 300 Mann, fie wird 


London, 2. November. Im Gegenſatz 
zu den vielfach verbreiteten ungünſtigen Meldun⸗ 
gen über das Befinden der Königin Victoria wird 
jetzt über Aberdeen aus Bal moral gemeldet, daß 
in dem Geſundheitszuſtand der Königin 
Aenderung eingetreten ſei und daß ſie ſich ſehr 


biplonaliſchen Verkehr, N wohl befinde, nachdem fie den Schrecken überſtan⸗ 


den habe, den der Tod des Prinzen Chriſtian Victor 
zu Schleswig⸗Holſtein verurſacht hakte. 

London, 2. November. Mau verſicherk, 
daß Prinz Tuau als Buddah-Prieſter verkleidet 
nach der Mongolei enkommen ift, 


London, 2. Nov. Aus Kapjladt wird 
ein neuer Erfolg der Boeren gemeldet und 
zwar haben fie Koffifontein beſetzt. Gene⸗ 


lieber auf 


el 
keine 


Tientfin, 2. Nov. Nordweſtlich von 
Paotingfu haben die verbündeten Truppen eine 
Boxer-Abtheilung geſchlagen. Die Boxer verloren 


21 Maun. 


in der 


Angekommene Fremde. 


Grand Hotel. Herren: Utkow aus Petrikau, Telge 
aud Hamburg, Mme. Rzewuska aus Jekaterinodar, Anto- 
now und Spiegel aus Moskau, Dreyer aus Schwabach, 
Glatow aus Odeſſa, Sudin aus Smolendk, Bleſer aus 
Se Gralewokt aus Ozorkow, Kraft aus Breslau, 

elchfeld aus Aue Heymann aus Berlin, Alt aus 
Se, en n dee aub Pelereburg, 
Mangold, Leibowlez, Szpat und Richter, ſämmtilch aus 
Warſchau, Schwarß aus Kaſſin, Großmann aus Czen⸗ 
ſtochau, Jenſen aus Siegburg, Michels aus Neuß, Berg. 
ſohn, Zelenin, Turkus und Zacharow, jämmtlih aus 
Warſchau. 

Hotel de Pologne, Herten: Mionczvns kt aus Rem, 
berg, Keßler aus Tomaſchow, Makowski aus Warſchau, 
Sander aus Konin, Seidel aus Zdunska⸗Wola, Glinkte⸗ 
wiez aus Giedlce, Nieniewöti, Sypniewskl und Fritſche 
aus Kaliſch, Remblelinski aus Nieſchawa, Hufnagel und 
Zakrzewski aus Warſchau, Krol aus Kaliſch, Zeta 
nowski aus Kowale⸗Panskie, Wroblewzki aus Kowno, 
Klinkowski aus Zdundka⸗Wola, Schwelcar und Jezlo⸗ 
rowskt aus Lask. 


Kirchliches. 


Für die hieſigen lutheriſchen Chrſſten finden 
im Laufe der kommenden Woche folgende Gottes⸗ 
dienſte ſtatt: 


Trinitatis⸗Kirche. 
Sonntag: Meformationfeft) Vormittags 10 


Uhr Beichte, um 10½ Uhr Hanptgottesdienft mit 


Beier des hl. Abendmahls. (Paſtor Hadrian.) 
Nachmittags ½3 Uhr Kinderlehre. (Paſtor 


Gundlach). 
Abende 6 Uhr Reformations⸗Gottesdienſt. 
(Paſtor Gundlach.) 
Montag: Abends 8 Uhr Reformationgottes⸗ 
dienſt. (Paſtor Gundlach). 
Konfirmandenfaal. 


Sonntag: Nachmitlags 4 Uhr Verſammlung 
der weibl. confirmirten Jugend. 
Armenhaus. 


Sonntag: Vormittags 10 Uhr Gottesdienſt. 
Paſtor Gerhardt.) 


5 


Kantoratslokal, Panskaſtr. 44. 


Dienſtag: Abends um 8 Uhr Bibelftunde, 
(Paſtor Gundlach). 


Im Kantoratslokal Zu bard z, Alexanderſtr. 85. 


Freitag: Abends 8 Uhr Bibelſtunde. Paſtor 
Gerhardt.) S 5 N ar 


Johannis⸗Kirche. 


Sonntag: Vormittags 10 Uhr Beichte, um 
10%½ Reformationsfeſtgottesdienſt mit hl. Abend⸗ 
mahl. (Oberpaſtor Angerſtein.) 

Nachmittags 6 Uhr Abendgoltesdienſt. (Paſtor 
Manitius). 

Montag: Abends 8 Uhr Miſſionsſtunde. 
(Paſtor Manitius.) 


Stadt⸗Miſſionsſaal. 


Sonntag: Vormittags 103 uhr Gorftesdienft, 
(Diakonus Dietrich.) 

Nachmittags 24 Uhr Kinderlehre. (Diakonus 
Dietrich.) 

Nachmittags 4½ Uhr Vibelbeſprechung mit 
Erwachſenen. (Ober⸗Paſtor Angerſtein.) 

Freitag: Abends 8 Uhr Vortrag. (Oberpaſtor 
Angerftein.) 


Der heutigen Nummer unſeres Blat- 
tes liegt ein Prospekt der illuſtrierten 
Zeitſchrift „Die Woche" bei. 


Nachſthehende Telegramme konnten vom 

Telegraphenamte theils wegen mangels: 

bafter Adreſſe, theils aus anderen Grüün⸗ 
den nicht zugeſtellt werden: 


Biemtdiſewski aus Wilug, Gottlieb aus Lu⸗ 
wan, Feltow aus Plock, Faik aus Dwinsk, 
Johaunn Hett aus Zdunska⸗Wola. 


Anmerkung: Perſonen, welche eine von den 
oben angegebenen Depeſchen in Empfang neh⸗ 
men wollen, find verpflichtet, dem Telegraphen⸗ 
amte eine entſprechende Legitimation vorzulegen. 


Die beutige Nummer unferes Blattes 
enthält außer der Sountags⸗Beilage 
10 Seiten. 


Coursbericht. 


Berlin, den 2. November 1900. 
100 — Rubel 216 Mk. 75 
Ultimo — 216 Mk. 75 
Warſchau, den 2. November 1900. 


Berlin vest E 46 30 
e 4 
Paris 37 72½ 
Wien 39 40 


Wunderbar erfrischend. 
MA Ip 
AOSSUAPUNTE Saisie, 


Sehützt die Zähne vor Fäulniss 


Nachweislich das Beste aller bis jetzt 
bekannten Zahnreinigungsmittel. 


Ac 
T.WILGZYNSKIEC® SCH 


Skhwerowa Nr. 18, 

ärittes Haus vom Bahnhof 

Expedition, Waaren- und Möbel ⸗ 
Transport. 


E EE EE Ce 
Pelzwaarengeſchäfte 


— DN 


Leisor Bromberg. 


Warschau, 
Nalewki⸗Straße Nr. 32. 


— 


Lodz, 
Petrikauer⸗Straße Nr. 17, 
im Hotel Hamburg. 


— 


Meine langjährig eriftirenden Geſchäfte in Warſchau, Nalewki⸗Str. Nr. 32, ſowie in 


Lodz, Vetrikauer⸗Str. Vr. 17, im 


Hotel Hamburg, ſind mit einer großen Auswahl von 
Blammen und einzelnen Fellen zu abſolut ermäßigten Preiſen verſehen. — Beſtellungen jeglicher 
Art werden prompt und mit größter Reellität ausgeführt. — NB. Erlaube mir auf meine E 


irma 


Leisor Bromberg ganz ergebenſt aufmerkſam zu machen. 


éi TEEN 


ü Lodzer Thalia ⸗ Theater- 


Heute, Sonntag, den 4. November 1900. 
Abend - Vorftellung. Anfang 8 Uhr. 


In wiederum gänzlich neuer Ausſtattung an charakteriſtiſchen Koſtümen etc. ele. 


Erſtmalige Aufführung 


des großen muſikaliſch bedeutenden und phantaſtiſch⸗nomantiſchen Werkes: 


RIP RI F. 


Eine originelle, ernſt⸗komiſche Operette in 3 Akten von R. Planquette, dem berühm⸗ 
ten Componiſt von „Die Glocken von Corneville“. 

In Scene geſetzt von Ferdinand Worms. Dirigent: Kapellmeiſter Ph, Stahl 

Hauptparthien: Tomi Rudelph, Rudolf Frenzel, Ferdisand Worms etc, etc. 

Nachmittags ⸗Vorſtellung 8 A fang 3. Uhr. 

Große populäre Vorſtellung. 

Bei den bekaunten populären und theilweiſe halben 

m Preiſen der Plätze. 

Fünfte Wiederholung der großen Saifon-Novität : 


DIE HU VON UL e 


Eine luſtige Komödie in 3 Akten v Georges Fıydeau, Ueberſetz und bearbeitet 
— von Benno Jacobſon. In Scene geſetzt von Hugo Knappe. 


ze Zur geneigten Beachtung! 

Die Aufführung findet genau in der Pariſer Einrichtung und fo ſtatt, wie fie im 

Berliner Reſidenz⸗Theater ſtaltgefunden hat. Ebenſo ſei ausdrücklich bemerkt, daß 

‚die, Toiletten der Hauptfiguren, He Friſuren, Perrücken, Uniformen, Decorationen, 

Dm 2. Alt der neue Saal, gemalt vom Decorationsmaler Weſthäuſer) genau nach 
1 den Pariser Figurinen, Modellblättern angefertigt worden find. 


an 


nut 


Morgen, Montag, den 5. November 1900. 


Bei den bekannten populären und theilweife halben Prelſen 
der Plätze. 


Zum 7. Male die große Novität der Saiſon: 


nen ene, 299 


Die Direclion 
9116 


. Special ſabr it für Pumpen 


England, Frankreich, Riviera, (Nizza, Cannes, | 


2. Dese (4. November) 1900, ` 


— . 57 
Bekanntmachung. 


Fahrbare 


Lodomobils, 


6 bis 8 oder 8 bis 10 Ho, in gutem 
Zuſtande, wird per ſofort zu kaufen ge⸗ 
ſucht. Ki 


(Meberjegung aus dem tuſſiſchen Zei 


Die Pirektien des fräi Mad: der Sludt fi 


bringt gemäß § 22 des Vereinsſtatuis hiermit zur allgemelnen Kenntulß, daß 
auf folgende Immobilien Anleihen verlangt wurden: 

1. Unter Nr. 47a. w. au der Dluga- Straß! gele zen, Elgealhum des Suen 
Zichleweitz, erſte Anleipe in der Summt von Ns. 30,000. 

2. Unter Nr. 506 an dir WMeirikautr- Straze gelegen, Elgemhum ber 
Piakus und Gite Lichtenberg'ſchen Eheleute, erfie Anlelhe in der Summe von 
Ns. 100,000. 

8. Uster Nr. 12 an der Nowemjtiska-Straßt gelegen, Eigentgun des 
Schlama Bär Regensberg, Zaſchlags⸗Anleiht in der Summe von Re. 15,000, 


Ingr. v. Sehöpke, 
Lodz, Wölczauska Nr. 168. 


en Ieren, 


Buchführung ac 
Ke) 


4. Unter Rr. 11808. an der Nawro-Straßı gelegen, Eigenth um der u höheren Gehalt ` 
lee Emilie Teber chen Eheleute, 2 dë tscäiidb 11 ber Sun von — Buchführun 
. ` führung: Cosi 
5. Unter Nr. 32174 l. an der aterinburgfäen-Strahe gelegen, Eigenthu n Buchführung 2 
des Mordla Bindit, of: Aneie in der Summe vos Ri. 65,000. Das Et bewährte brief, ö. 


Ale Einwendungen betreffend die Exthellung der verlangten Anlelhen 
haben die Bereinsmitglieder binnen 14 Tagen, vom Datum der Biröff entlichung 
dleſer Bekanntmachung, der Direktion vorzulegen. 


Ban, den 21. Oclober (3. Nopembir 1900.) 
Für den Präjes: Ditector: R. Flinſter. 


ron Fordinand Stmon gerichtlich & 
digen Sachverständiger, Berlin & 
führt déer zum E F Si 
Probe goe Fe Beriäin Ok 
——— 


Hochlohnende Fabrikation 


Nr. 21. Burtau - Director: A. Rofidt. | wat verkäuffier, täglicher Gebrauchbartitel 
— öS lehne Fachteantniffe. Viele Anerkenaungen. 
Kalalo ze gratis. 


Falnichis Laboratorium, Danzig. 


Gründlichen Unterricht in der 


Doppelten 
Buchführung 


Universal-Reiseburgan, Wien 


I. Rothenthurm-Strasse Nr. 9 
empfiehlt seine Dienste zur Beschaffung von 
ertheilt 


SE" [iisenbahn- und Schiffbillets J. Mantinband 


nach | sonceffiontrter Lehrer der Buchführung, 
Ziegelſtraße. 61, Wohnung 37. 
K d % ` Da AC täglich von 121, — 2 
Mentone,) Spanien, Korsica, Italien - Egypten, ` Rusnütigs und von 7 — 8%, Abends. 
(Nil-Reisen), Palästina ete. etc. 
MIT 25°%,—30°%, ERMÄSSIGUNG. 
Auskünfte und Billets besorgt 


JULIUS WÜNSCHE, Lodz, Nawrot Nr, 32. 


V. LEDE BL J, Freiburg in Baden 


15 Medaillen und 23 div. Patente im 
erſte Preiſe, In- und Auslande. 


Centrifugal/ Pumpen, 
Kolben. Pumpen, 
Plunger⸗ Kolbenpumpen, 
Kreiß⸗ ` Kolbenpumpen, 
Doppelt ee wirkende und 
Saug⸗ Druckpumpen. 
SGeneral- Vertreter für dal Königreich Polen: 

Telephon Ach LOUIS SÖDERSTRÖM, Lodz. 
` —— 
H Geldſchrank⸗ Fabrik f 


H 
Feuerfichtrs Bücherſpinde werden in feder beliebigen Grö. e H 
22 


12 — SER d 
Meere = 


Große Auswahl von Gefen 


zu ſehr billigen Preiſen. 


Wiener glatte und canellirte, Doppel ſplinder⸗ 
Megulier: und Venlilie⸗Füllsfen mil Cbamotte⸗ 
(euerfefte Ziegel) Fütterung. Jeiſche Dauer brand · 
Öfen, hocelegante Salou, Bondoir und Kabinet⸗ 
Delen, Amerikanſſche Hellos . Defen Gas · 
Dadedſen 


Alle dieſe Oefen eignen ſich ſowohl für dauernden wie 
zeitweiſen Brand und haben den Vorzug, daß ſowohl Füll⸗ 
wie Feuerungsraum mit ſtarken Chamotteſteinen ausgemauert 
und dadurch Reparaturen durch Verbrennen von Eiſentheilen 
faſt ganz fortfallen. Longſame Verbrennung durch bequem zu 
handhabende Neg. loppe. Geeignet für jedes Brennmaterial, 
wie: Kohle, Koaks, Holz, Torf x. 

Die Ausnutzung des Brennmaterials iſt eine ganz außer⸗ 
d ordentliche durch eine neue Einrichtung im Innern des Ofens, 
welche die ſtels gleichmäßige Vertheilung der eintretenden Außenluft bewirkt. 
Empfiehlt die Eisen-, Stahl, Kupfer-, Messingkurzwaarenhandlung 
— von — 


Gebrüder Milker, Neuer Ring 5. 


SFF LET EEE T EE EE 
Ju der Handarbeitsichule für Damen 


von 
Vetrllauer · Sti 1 . e 
"rr Sophie Knorozowska eng 14 


Wohnung 6 
wird folgenber Unterricht ertheilt : Das Zuſchnelden und Nähen von Klelbern, Cor- 
belle u. Musch, Barberoben, Weiß- und Bunt-Stiderel, Cravallen, Buchbinder-Arbelten, 
künſuiche Blumen, Oeliominlature“, Brennardelten auf Get und Seder, Malerei auf 
Porrallan, Alad, Clas u. La — Hu erricht wird von Leh reriunen⸗Specialiſtinuen 
erthellt. — Die Schule ertheilt Diplome. 


Lesben ERR En AER 
Die Apothekerwaaren⸗Handlung 


dis Proolfor der Pharmacle 


1 BARTMAR in gin 


Dilelng- (Babnſtraßſe) M 22, gegenüber der Mikokaſewska « Straße, 
empfiehlt verſchledene In- und ausländiſche Spiclal mittel, natürlich: und nl ze 
Mineralwäſſer, Medlelnal-S berihran, gepreßte Paſtlllea, fertige Wflaſter, Verband⸗ 
zeug, Kölalſch⸗Waſſer, Parſüms, Puder, Stärke, Waſchblau, Nipzaet Speifel, 
2 e Benzin, Olajuren, Fußboden- Wache und ⸗Farben, Spltl⸗ 
us lade. Au 


In EE EE Fe EEN 
! P a t t i VBalſam, erjrifht und verſchönert den Telnt. 


von 


Bauer, 


Spiegel: Magazin 
Zudobria N 74. 


As 


Möbel-, Polſterwaaren⸗ und 


Eine große Auswahl In 


Slreich u. Flas-⸗Jaſtrumenten 


Das einzige Schminkmittel v. der Patti gebraucht. 1 empft' hli: 
SS Sylvia Mittel anftatt Gelfe, Vorzügl. gegen Flechten u. die Mu k⸗Inſtrumeaten⸗ 
giebt dem Zeta elne jugendlide Friſche. andlung 
Lanol BS gegen Flechtea um Sowmerflede. von 


Th. Lessig in Lodz, 
— Pitrikauer » Straße Neo, 116, — 
Reparaturen werben pro npt ausgeführt 


In haben in alen Parfumerie- und Dregnenhandlungen in Zei, 
HaupfeRieberlage hau, Nitcala Nr. 5. — Klimecki. 


Das Damengarderoben⸗Geſchäft 


— voa — 


A. Ziolkowska. 


Vetrikaner - Straße Ne. 15 
öbernimmt Beſtellungen auf Kleider und Umbänge, fomie Biber, Zeg, welche 
nach den letzten Modejournalen angefertigt werden, zu niedrigen Preifen. 


Möbel-Fabrik u. Tischlerei 


von 


W. THIEDE 


Lodz, Rozwadowska Nr. 6. 
Silgerechte Zimmer-Einrichtungen vom einmohsten bie Zum feinsten werden prompt und 
zu zoliden Preisen angefertigt, 
Zeichnungen und Korten-Auschläge stehen zu Diensten. 


Harzer Kanarinvögel! | Zu verkaufen 
e Hochfeine Hohl. u. Edelrsller, Meyers, 


Sl. Anbreazberger, d A 

5 am — eg | Konverjations-Legifo.s, 

eingetroffen Sie de R. ein eleganter Blumentiſch, ein Muſik⸗ 

get Lë eeng, Ce | 1 (Piſton) und zwei Reiſekoffer. 
5 e Wölezaäska Nr. 39, Woh. 2, Ecke der 


90 > 
ERNST PRSCHEN, Benedykten⸗Straße. 


Zeit. 


Nr 257. 


Lodzer Tageblatt, 


Nr. 257. 


— ꝓ[—F 


Erlöſt. 


Roman von M. E. Braddon. 


Dieſer Schatten umdüfterte auch jetz ihre Schöhnheit, als fie 
die Vorübergehenden durch das Wageufenſter mufterte, Schon hatte 
ſie beinahe eine Viertelſtunde allein in ihrem Landaner ge⸗ 
ſeſſen, als ein an dem Wagen vorübergehender Mann ihr Geſicht 
erblickte und wie in höchſter Ueberraſchung ſtehen blieb. Es war 
ein breitſchulteriger Menſch, mit einem Stiernacken und ſemmel⸗ 
blondem Backenbart. Er trug einen kurze Jacke und e in bun⸗ 
tes Halstuch und rauchte eine Cigarre, deren unangenehmer Ge: 
ruch ſich mit dem noch widerwärtigeren kürzlich genoſſenen Fuſels 
vermiſchte. Die geſellſchaftliche Stellung dieſes würdigen Herrn wurde 
durch die beiden Hunde verrathen, die er unter ſeinen Armen trug. 
Bedächtig näherte er ſich dem Wagen Honora Hamdens, ftemmte 
feine Ellbogen auf die Thür und nickte ihr mit lächelnder Ver⸗ 
traulichkeit zu. 


„Nun,“ fagte er, ohne die Cigarre aus dem Munde zu nehmen, 


„wie geht es?“ 
Gruß verſtummte 


Nach dieſem kurzen wieder und 
und den Wagen 


großer Auf⸗ 


er 
muſterte das junge Mädchen mit 
merkſamkeit. 


Honora ließ ihm nicht viel Zeit zu dieſer gemüthlichen Beſchäf⸗ 


ligung. Ihre Augen blitzten ihn zornig an und ihr Geſicht erglühte 
in ſtolzer Entrüſtung. 

Haben Sie mir etwas mitzutheilen ?“ herrſchte fie ihn 
an. = 


Er hatte ihr in der Thal viel mitzutheilen, aber da er feinen 
Kopf zum Wagenfenſter hineinſteckte und flüſternd mit ihr ſprach, ver⸗ 
nahm Honora allein, was er ihr ſagte. Als er zu Ende war, zog 
er eine fettige Brieftaſche und einen arg zerkauten Bleiſtiftſtummel 


aus feiner Jacke, ſchrieb einige Zeilen auf ein Blatt und übergab es 


dem jungen Mädchen. 


„Das iſt dle Adreſſe,“ lallte er, „Sie werden nicht vergeſſen, es 
zu ſchicken 2“ 

„Nein,“ erwiderte Honora. 

„Möchten Sie mir nicht dieſen Wachtelhund abkaufen,“ fragte 
der Mann, „oder einen reizenden Pudel? Sie ſollen ihn ſchon für 
fünfzig Pfund haben.“ 

„Nein.“ 

In dieſem Augenblick trat Frau Hamden aus dem Uhrenladen, 
gerade um noch den breitſchultrigen Menſchen zu bemerken, der ſich 
mürriſch vou der Wagenthür zurückzog. 

„Hat der Menſch Dich angebettelt, Honora?“ 
im Weiterfahren. 

„Nein, ich habe einmal einen Hund von 
erkannte mich wieder.“ 

„Und er wünſchte, Du ſollteſt 
kaufen!“ 

ya 
Honora verharrte während des ganzen Heimweges in düſterem 
Schweigen. 


An den 


fragte die Tante 
ihm gekanft, und er 


ihm auch heute einen abs 


Bäumen der langen Allee, die zum Herrenhauſe 
von Erlenwald führten, waren Hunderte von bunten Lämpchen 
befejtigt, die den Weg tageöhell erleuchteten. Aus den hohen 
Fenſtern ſämmtlicher Gemächer ergoß ſich ein Meer von Licht 
über den nahen Garten, in dem luſtig plätſchernde Springbrun⸗ 
nen, ihre Strahlen auffteigen ließen. Eine Fülle tropiſcher 
Mflanzen in ihrer üppigen Blätter⸗ und, Blütheupracht war in 
den Sälen in maleriſchen Gruppen aufgeſtellt. Ueberall Licht 
und Glanz, aber herrlicher als alle dieſe Märchenpracht erſchien 
Honora in ihrer ſtolzen Schönheit, oon einem duftigen weis 
ßen Kleid uafloſſen, in dem dunklen Haar glühendrothe Grana⸗ 
leublüthen. 


Unter den zuletzt angekommenen Gäften befanden ſich zwei Officiere,! 


die von Windfor in ihrem leichten Wagen nach Erlenwald gefahren 
waren. Der ältere der beiden Freunde war unterwegs in ſehr verdrieß⸗ 
licher Stimmung geweſen. 8 

„Hätte ich die leiſeſte Ahnung von der Entfernung gehabt, Mal⸗ 


[Fortſetzung 2. 
don,“ ſagte er, „würde es mir gewiß nicht eingefallen ſein, mein 
armes Pferd ſo abzuhetzen, um einen Ball in ſo gemiſchter Geſellſchaft 
mitzumachen.“ 

„Aber es wird keine gemiſchte Geſellſchaft fein," verficherte der 
jüngere Officier. „Rupert Hamden iſt ein vornehmer, hochgebildeter, 
alter Herr und ſeine Tochter —“ 


„Iſt natürlich ein Engel mit ihrer Mitgift von fünfzigtauſend 
Pfund, die ohne Zweifel bis zum letzten Schilling unantaſtbar zu 
ihrer eigenen Verfügung ſichergeſtellt ſein werden, wenn ihr 
jemals geſtaltet werden ſollte, einen jungen Taugenichts ohne 
Vermögen, wie Lothar von Maldon, Huſarenleutnant Ihrer Ma⸗ 
jeftät, zu heirathen. Doch ich will Dich nicht entmuthigen, Dein 
Glück bei der rothhaarigen, ſommerſproſſigen Schönen zu ver⸗ 
ſuchen. 

„Honora Hamden rothes Haar und Sommerſproſſen!“ lachte 
der junge Officier. „Nun, Du wirft fie in einer Viertelſtunde 
ſehen, Jugram.“ 


Stephan von Ingram, der ſtattliche Haſarenrittmeiſter, hatte 
ſich überreden laſſen, feinen Kameraden von Windſor nach Becken⸗ 
ham zu kutſchiren, um mit ſeiner Uniform das Feſt in Erlenwald 
zu verherrlichen. 32 Jahre alt, hatte er alle Zerſtreuungen, die 


das Leben zu bieten vermag, bereits bis zum Ueberdruß kennen 


gelernt. Er war der Sohn eines cornwalliſiſchen Freiherrn 
von uraltem Adel, eines Geſchlechtes von unbeugſamem Stolz. 
Der Rittmeiſter war der echte Sproß dieſes hochmüthigen 
Hauſes. Schon von ſeiner früheſten Kindheit an war er 
der ſtolzeſte der Menſchen geweſen, und dieſer Stolz hatte 
ihn vor allen Thorheiten und Laſtern behütet. Dieſer Stolz 
auf ſeine Geburt, dem der Stolz auf Reichthum und Rang 
ganz fern lag, hatte eine edle, ritterliche Seite, und Ste⸗ 
phan von Jugram wurde von manchem Emporkömmling ges 
ſchätzt und geliebt, den weniger hochſinnige Männer geſchmäht 


haben würden. 


In den gewöhnlichen Angelegenheiten und Beziehungen des 
Lebens war er beſcheiden wie ein Kind, nur wenn die Ehre in 
Frage kam, erwachte der ſchlafen de Drache, der Stolz, welcher die 
goldenen Aepfel ſeiner Jugend, Reinheit, Redlichkeit und Wahrheit, 
gehütet hatte, und forderte den Feind zum Kampfe heraus. Bis⸗ 
her war er noch keiner Frau begegnet, deren fleckenloſe Setlen⸗ 
reinheit ſie würdig erſcheinen ließ, die Mutter eines edlen 
Stammes zu werden und Söhne zu erziehen, die dem Namen 
Jugram zur Ehre gereichten. Von der Frau feiner Wahl ver⸗ 
langte er mehr als die gewöhnliche Alltagstugend, er forderte jene 
großen und königlichen Eigenſchaften, mit welchen unter Hunderten 
kaum eine begnadet iſt, furchtloſe Wahrhaftigkeit, ein Ehrgefühl 
wie das ſeinige, eine von der Niedrigkeit des Lebens unbefleckte 
Seele. Er würde eine Bettlerstochter geheirathet haben, wenn ſie 
ſeinem Ideal entſprochen hätte, und eine Königstochter zurück⸗ 
gewieſen haben, wenn ſie hinter dieſem Ideal zurückgeblieben. 
wäre. 


Stephan von Jugram liebte die Wiſſenſchaft und 
liche Beſtrebungen, er rauchte, trank und ſpielte nicht, war ein 
vorzüglicher Reiter, betheiligte ſich aber faſt niemals an einer 
Jagd oder einem Wettrennen. In ſeinem Zimmer ſah man ſtatt 
der üblichen Cigarrenkiſten Futterale mit mathematiſchen Juſtrumen⸗ 
ten. Während er ſich gern in wiſſenſchaftliche Werke jeder Art 
vertiefte, waren ihm die fo ſehr beliebten franzöfiſchen Romane faſt 
ganz fremd. 

Die Gäſte des Bankiers gehörten nicht zu dem Bekanntenkreiſe 
Ingrams, und ſo zog er ſich, nachdem er dem Hausherrn vorgeſtellt 
worden war, unter die Gruppe zurück, die ſich um eine der 
Thüren zuſammengedrängt hatte, und ſah ruhig dem Tanze zu. Der 
ſtattliche Rittmeiſter entging der Beobachtung nicht. Seine hohe 
Geſtalt, das bleiche, geiſtvolle Geſicht mit der Adlernaſe und 
den klaren, grauen Augen, dem dichten Schnurrbart und dem 
kurzgeſchnittenen, ſchwarzen Haar bildete einen auffallenden Ge- 


wiſſenſchaft⸗ 
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etykiet, zatwierdzonych przez Departament Handlu i Przemysiu, upra:zam uprzejmie 
B szanownych odbiorc6ow o taskawe zwracanie uwagi tak na etykiety, noszace pelny mäi adres: 
„Erzyderzk Suis w_Woarszawie“, 


jak röwniez na sam towar z odciskiem na ohu stronach tego tekstu, 
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Wynalazey znanego glieerynowego mydla, W WARSZAWIE, 
Dyplom honorowy na Wystawie przyrodniczo lekarskiej w Krakowie 1900 r. 
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r .. EDDIE ED 


Zen: 20 Gud m Gasconſum 


garantiren wir bei Anbringung unferer 


Cas druck- Regler aum! Regulir⸗Schraube u. 


Geſellſchaft für Gas ⸗Spar⸗ Apparate m. b. H. Berlin. 
General-Verlretung: Cechniſches Bureau: 


Ingenieur 8. BARUCH, Lodz, 


Ziegel ⸗Straße 27. Telephon ⸗Anſchluß. 419 
Auszelchaungen lin Wien, Münden und Holland. 


Gutachten von Behörden, Gasanftalten, Prioatcoaſument in ſtehen z ur Biefügung. Wa sell und franco Diele Apharate find Hier berelts im Betrie de und die beſten R efultate 
erzlelt worden. 
Die Apparate find im obengenannten Bureau täglich von 6—7¼ Abends in Thätigkeit zu Lien, u 


Celephon⸗Anſchluß. 419. 


Actien- Gesellschaft, Landsberg a. W., 


lm Jm budmd 


D. R. G. A 


über 1200 Ausführungen. 
Vorzüge: 

BEE” Grösste Sicherheit der Feuerrohre gegen Eindrücken. 1 

GERINGE BLECHSTÄRKEN 

(nicht über 20 Milimeter bei 15 Atmosphären). 
GERINGER RAUMBEDARF 
in Folge sehr grosser Leistung. 
NORMALE LEISTUNG: 

25 bis 35 Kilo Dampf pro 1 Quadratmeter Feuerfläche und Stunde bei gleich- 
zeitiger Ausnutzung des Brennmaterials von 70 bis 75 Procent. 
Hydraulische Nieteinrichtung neuesten Systems. 

Kessel in sangbaren Grössen stets am Lager. 
Vertreter für Lodz: Herr KARL LASKA, Lodz, 


Kaes 


dee bk Za Ka E 


für & bis 18 Atmosphären Betriebsspannung mit conischen Stufenfeuerrohren, System Paucksch, £ 


| FEREEETERTEDEEDTDERDEDDEREN 
Ruizer Mäünner-Örfangnerein, 


Sonnabend, den 10. November a. e. 


findet im Saale des Concerthauſes 


Liedertafel mit Tanz 


ſtatt, zu welcher die geehrten Mitglieder mit ihren werthen Damen ergebenſt 3 
/ geladen werben, 

Der Vorſtand. 
PPP 


r 
UNS 
A 


| dm Männer Gefanguurin. 


| Sonntag, ben T. Se 4. November g. c. 
„beginnen die im Vereinslocale ſtattfindenden, Déi alle 14 Tage wiederholenden 


Familienabende mit Tanzkränzchen. 


| aarfilz- Hüte} 
NB. Dortſelbſt auf Lager leich te Seite, u. Hausſchube. % 


Der Vorſtand. 
* 
% 
* 
CL? 
* 
— verkauft: 
& 
= 
KÄRRRRKRAKKRARENRKERERAURUMNUN 


Hugo Starigeris 


BS - Bureau, Berlin, 
Filiale Lodz in der Auskunftei 


Warschau, Sta Krzyska 48. 


ATENTE 


Muster und Markenschutz 
in allen Ländern erwirkt u. 


7 
A. Marszal, 
re 


u Keichle, weiche und file 
Bob, Petrikauer Straße Nr. 139. S 


S. Klaczkin, Phrikane-Steafe Br. SL „ verwerthet 
Seen. DM Stufe J. dl ingenieur D. Fraenkel 
ges000000000000:00000000008 a e. Zen in neu E er Sacon 
P J. lies, 
$ Porzellan: und Glasgeichäft S Wert, Hd: ht Marge ios 1 
— von — 
® 
3 Ludwig Taubner, $|9000000000000 a empfiehlt 
L 225 Petrikauer⸗Straße 225 ® TU HL, DU, iz 
2 Hiermit mache ich die ergebene Anzeige, daß ich in meinem Geſchäft eine 8 C f 
lient 
5 Porzellan⸗ und Glasmalerei u 3 reien ge 
2 errichtet habe. Dafelbft werden Sdt Zut, G d Waſch⸗ U 
Ké S a Pen Zeg, x E Kä: Si 8 A. Trautweln, 1 * J 
b. te Se und ſauber ausge⸗ R 
S D Tree ee 059 Beſelungen für Fächer, ee 2 8998899890888 
e 2 KE 
nales, Albums und ähnliche Gegenſtände entgegen. „ DER TRETEN ET U UH 


GOCC6H93T@B3gE.ssasägd ssessoo0s 
Das photographild - artiſtiſche Atelier 


Rembrandt, 


Peirllauer⸗Straßt 97, 
Liefert zu j dem Dutzend Rabint-Photographien 1 grobes 
Fortreit eingerahmt gratis. 
Solide Ausführung. 


Zu kaufen geſucht 
1 Grundſtück für Fleiſcherei, 1 Grund⸗ 
ſtück für Reftaurant 3. Klaſſe geeignet. 

Eine ſchöne Landwirthſchaft 
35 Morgen mit Kiesgruben zu verkaufen 


Petrikauer⸗Str. Nr. 53. 
Lodzer 7 Reinigungd-Anftalt und Färberei 


oder auch auf Ziushaus zu vertaufcen. | Petrik.⸗Str. 41 Petrik.⸗Str. 41 
Separat GC bor 2 a für Giöwna 21 Konftantiner 9 
pachten gefu 


01 GE KE 

M. an die Exp. ds. 
Bl. 2 Vermittelungen aller Art, 
werden gewiſſenhaft beſorgt. 


Reinigung und Umſärbung Wir Arten Zonen, und Herren⸗Garderoben, wle 
Ar züge, Palttols, Jaquels, de, Allzarin⸗, Diamante und Diamlia-Färberel. 
Garantie für Echthelt. 


SS 


10 
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Nr. 267. 


Joseph Herzenberg, 


Petrıkauer-Strasse 23. 


Die Waagen - Fabrik 


— von — 


R, JAKUBKA, 


Lodz, Petrikauer- Strasse Nr. 176 
empfiehlt: 
== Deecimal- und Centimal- Waagen 
in allen Grössen und als Neuheit; 


Centimalwaagen mit Druckapparat 


wodurch das beschwerliche und zeitraubende Auflegen der Gewichte in 
Wegfall kommt und jeder Irrthum beim Wiegen ausgeschlossen ist, indem 
beim Abwiegen eines Gegenstandes dureh einfaches Einlegen eines Car- 
tons mit beigefalteten Controllblättchen auf demselben genau das Brutto- 
und Tara-Gewicht der zu wiegenden Last in deutliehen erhaben ausge. 
prägten (nicht ausgestochenen) Ziffern in duplo erscheint, 


2 REKT KEE 


x Luftpumpen-Anlagen 8 
sogenannte Mammut⸗ oder Wellenpumpen in ieder S 
B Größe, von 1—100 Cbm. Waſſer pr. Stunde leiftend, liefert com plett (b 
Lodzer Waſſerverſorger E 
83 A - 25 
3: uge SS : 
22 Ingr. dh, 77 
= ` > 
8 P ` ` 3 2 = 
28 Maſchinenfabrik und Eiſengießerei Së 
ER Zut, Wulcganska-sftaße Nr. 168. Ss 
AS Bereits mehrere derartige Anlagen ausgeführt und mit beſtem “x 
x Erfolg im Betrieb. Aë 
SR Obige Pumpe ift ſehr empfehlenswerth dort anzulegen, wo P 
Ki das Bohrloch zu eng, d. h. zu Heinen Durchmeſſer hat, oder wo * 
8 dasſelbe zuweit vom Fabrikbetrieb entfernt iſt. Ein Brunnenſchacht S 
für obige Pumpe wird nicht gebraucht. 
ZS Prima⸗Referenzen. Koſtenanſchläge gratis. 


an 1 
Königlichen Höfen. 


Kos 
Ausverkauf 
ses- wollener Schlafdecken eg 


bei Schmidt & Pfitze, Promenaden-Str. 3. 


tz BORBAU, WARSCHAD "season 0 
Annahme in Commission von allerlei Gegenständen 
zum Verkauf. Grosses Lager von neuen und ge- 


brauchten Möbeln. Grosse Auswahl von Maha- 
goni-Möbeln,. Billige Preise. 


Ken 


IIS E- 


zu aussergewöhnlich billigen Preisen. 


SEIDE % WOLLE O FLANELL O WEISSWAAREN O BARCHENTE OY LAMAS 
GARDINEN ., MÖBELSTOFFE. 


— 


Ein grosses Sortiment 


einzelner wollener in- und ausländischer Roben, ganz erheblich, theilweise sogar bis 
zur Hälfte im Preise ermässigt. 


Teppiche und Läufer 


werden wegen Aufgabe dieses Artikels unterm Kostenpreis ausverkauft. 


Lek 
22 
2 
Las? 
u 
=> 


Zum Ausverkauf 
gelangt ferner: 


Die in den früheren Jahren gewährten 


Ausnahmspreise für alle anderen Waaren 


(mein Lager ist mit sämmtlichen Herbst- und Winterartikeln aufs Sorgfältigste assortirt), werden auch 


jetzt während dieses Ausverkaufs bewilligt. 
— ä —ñ ̃ ͤ— x 
Mein Ausverkauf bietet in diesem Jahre ganz ungewöhn- 
liche Vortheile zum Einkaufe sämmtlicher Waaren, welche 
sich infolge der allgemeinen Geschäftsstille stark angehäuft haben und 


— zu staunend billigen Preisen 
geräumt werden. 


Der Ausverkauf dauert bis Freitag, den 9. November. 


Petrikauer- 
SA 


JOSEPH HERZENDRROG A 


Ges 


O. M. Schröder 


empfiehlt 


CLAVIERE und PIANINOS 


in großer Auswahl, zu mäßigen Prelſen in den Fabrilsaleveclagen in Warschau, Nowy geit 24. 
in E od z, Petrikauer Straße 46. d 

Verkauf auf Raten und, Snfteumenten-Berleipung. Auch werden Iafteumente corrigirt und geſtimmt. "Zteëcirt 
Prelscourante auf Verlangen gratis. 


Lieferant von fünf 
Kaiſerlichen 


(Telephon Rr. 1288; 


S eee 
h Konſtantiner⸗Straße 9. Konſtantiner-Straße 9. W | 
Hauptgeſchäft 


Lodzer chemiſche Meinigungs ⸗Aunſtalt und Färberei 


d A WUST, 


Konſtanliner Straße 9. Konſtantiner⸗Straße 9. 


EC 


DH rzeug:ndes Mitte! N 
H Depöt del der 


Ivo) 


Die Mofikinfrumenten-Handiung 


E. KEILICH 


Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 188, 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager von Muſikinſtrumenten aller Art, als: 
Violinen, Guitarren, Mandolinen, Accord⸗ und Concert⸗Zithern, Zieh⸗ und Mun's 
harmonikas, Dreh⸗ u. felbitipielende Werke, als Bolyphons, Symphonions, Callyope, 
Leierkaſten in allen Größen (für den Preis von 4 Rbl. an, genügend für Tanzmuſik 
im Familienkreiſe) ferner Beftandiheile für Ziehharmonikas, Violinen u. ſ. w. 
Saiten in großer Auswahl. 


— 


H und Fabri"marken aller Lander besorgt 


Ing. D. Fränkel, Warschau, E Krzyska #8, 


12-jährize Friahruug. Ue'er 20009 Patente angef. 
Vertr. Lodz: Ing. J. Margules, Nikolajewska 29. 


"` Pomp, u Hazarem Meonůomxr Bosep, 


 Hossoaeno Ilenz) pop, € Io 21-70 Oxraöpa 1900 T. 


optiſcher und 
chirurgiſcher Artikel, 
Glonenleitungen und Zen - Auligen, 
Photographiſche Apparate, 
Platten, Papier und Zubehör, 
Chemikalien 
k in großer en zu billigen 
Dunkel kammer zur Verfügung 


um Platten einzulegen bel 


SBoldeng Medaille London 1898 
Bor 5 wird gewarnt l 
Dygieniſche a 
Bor-Thymolieife 


vom Provtfor 


. D. gens, 

egen Finnen, Sommerſproſſen, gelbe 
lecken und übermäßige Transpielren, 
‚mpfiehlt is als wohlriechende Lois 
ettenfeife höchfter Qualität. Zu haben 
allen größeren Apothefen, Droguene 
ind Parfümeriewaaren „Handlungen 

Rußlands und Polens. 
SÉ vu, Stud 50 Kop., 
ö Daupt⸗ Niederlage bei 
9. F. Jürgen in Moslau 


Petrikauer-Straße 87. 
Schnellpressendruck von Leopold Zoner, 


